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Hindenburgs Dank.Keues in Kürze.
Der deutſche Film „Der Weltkrieg“ iſt im be

e: ebten Gebiet verboten worden. Jn Frankreich
iſt ſoeben ein franzöſiſcher Film über den Welt-
krieg fertiggeſtellt worden.

in, Aus Wiesbaden wird gemeldet: Durch Ver
ügung des Höchſtkommandierenden wurden eine
Anzahl Aufentshaltsverbote in den Garniſonen
des engliſchen Beſetzungsgebiets aufgehoben. Tas
Aufenthaltsverbot gilt aber weiter für ausländiſche
Kommuniſten.

An den öffentlichen Geburtstagsfeiern für den
Reichspräſidenten in den Garniſonſtädten haben
die tangälteſten engliſchen Offiziere teilgenommen.

Jn Straßburg, Mülhauſen und Kolmar ver-
fielen die für Sonntag einberufenen Verſamm-
lungen der Autonomiſtenpartei dem polizeilichen
Perbot. Die beſchlagnahmte „Zukunft“ hatte die
Zahl der Mitglieder der elſäßiſchen Autonomiſten-
partei mit 110 000 angegeben.

Laut Pariſer „Figaro“ iſt wegen der Hetzrede
des Generals Hirſchauers in Metz der die
griegsſchulderklärungen Hindenburgs eine „Scham-
loſigkeit genannt hatte kein offizieller Schritt

D

der deutſchen Botſchaft erfolgt. Der Text der Rede
ſei von dem Botſchafter erbeten und ihm aus-
gehändigt worden. Die private Wiedergabe der
Rede ſei ungenau geweſen. Jſt damit die Sache

4 erledigt?
e

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schieds
ſpruch vom 29. September 1927 im Manteltarif-
ſtreit bei der Berliner Straßenbahn für verbind-
lich erklärt.

im Die Funktionärverſammlung der Berliner
er Straßenbahner hat ſich geſtern mit 52 gegen 49

Stimmen für die Weiterführung der Arbeit aus-
geſprochen.

2 Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Am
Sonntagfrüh wurde in Lodz, offenbar von Be
trunkenen, ein Stück der Fahne des deutſchen
Konſulats abgeriſſen. Der polniſche Wojewode
in Lodz hat dem deutſchen Konſul das lebhafte
Bedauern über dieſen Vorfall ausgedrückt, ebenſo
die polniſche Reg'erung dem deutſchen Geſandten
in Warſchau gegenüber. Die Nachforſchungen nach
den Tätern ſind im Gange.

Zu den immer wieder auftauchenden Gerüchten

von neuen deutſchen Rußlandkrediten wird in den
Direktionen zweier Berliner Großbanken erklärt,
daß eine Wiederbeteiligung der deutſchen Banken
an den Krediten für Sowjetrußland nicht mehr in
Frage kommen könne.

e

An z penhagener Politiken“ meldet: Die
de Wogevkrenzen wit ihrer Flotte ſchon ſeit

u rei Wochen die Oſtſee, ohne in außerruſſiſchen
an anzulaufen. Jn Stockholm hat man den
immten „Eindruck, daß die Ruſſen alle mari-

t a rbereitungen zur Kriegsbereit-le len ſtſeeflotte treffe. Aus Reval
W Die Engländer zeigenr oewrii ſperrung der Nordweſtküſte

liſchen Firma mit d z Veſhern e r
von der it den Beſitzern noch nicht einmal

Regierung genehmigt iſt.
J

w 8 Nach Moskauer Meldungen beſtätigt ſich, daß
gegen dem Vollzugskomitee der Komintern
o en iſt. Ueber den zweiten Führer der
poſition. Sinojew, verlautet nichts ähnliches,

nach unbeſtätigten Gerüchten iſt er in Haft.

9

on doner „Daily Mail“ meldet aus Mel
h auſtraliſche Arbeiterpartei hat 19
L eder ausgeſtoßen, weil ſie Beziehungen mit

ostau aufgenommen hatten.

der deutſche Kreuzer „Emden“ iſt in dem
r hen Hafen Valparaiſo eingelaufen und
re von den Behörden Chiles herzlich bewill-
Mmmnet. Es werden Feſtlichkeiten für die Offi-

ziere und die Beſatzung veranſtaltet.
S

In Alabmaba (Vereinigte Staaten) wurden
rehr als neunzig Perſonen von vermummten
Die angegriffen und mit Peitſchen geſchlagen,
dar Mehrzahl der Angreifer trug die Geſichts-
ren und Kapuzen der Mitglieder des Kuklux
an Einige ihrer Opfer ſind an den Folgen
t Mißhandlungen bereits geſtorben. Die Be
börden ſollen energiſche Maßnahmen ergreifen.

Reichspräſident v. Hindenburg läßt folgenden
Erlaß bekanntgeben:

An das deutſche Volk!
Aus dem ganzen Vaterlande, von Angehörigen

aller Schichten des deutſchen Volkes und von
zahlreichen Deutſchen jenſeits unſerer Grenzen,
die ſich mit der alten Heimat in dieſen Tagen
beſonders verbunden fühlten, ſind mir zu meinem
80. Geburtstage viele tauſende Glückwünſche und
Zeichen treuer Geſinnung beſchert worden. Meinem
Geburtstagswunſche, durch Veſchaffung neuer
Mittel die große Dankesſchuld abtragen zu helfen,
die wir alle den Kriegsbeſchädigten und Krieger-
hinterbliebenen gegenüber tragen, iſt durch die
aus allen Kreiſen unſeres Volkes und von den
Deutſchen im Auslande bereitwillig gegebenen
Beiträge zur Hindenburgſpende in herz-
erfreuender Weiſe Rechnung getragen worden.
Der ſchöne Ertrag dieſer Sammlungen wird dazu
helfen, manche Not unter den Opfern des
Krieges zu lindern.

Gern würde ich allen, die ſich ſo in Wünſchen
und Gaben zuſammenfanden, einzeln danken.
Aber die große Fülle dieſer Geburtstagsgrüße
macht es mir unmöglich. Mir bleibt daher nur
übrig, allen, die am geſtrigen Tage dem Ge-
fühl der Verbundenheit mit mir und meinem
Streben für das Vaterland ſo gütigen Ausdruck
verliehen haben, auf dieſem Wege meiner herz-
lichſten Dankbarkeit zu verſichern und ihnen zu
ſagen, daß mich Jhr Gedenken tief gerührt und

herzlich erfreut hat. Mit gleichem Empfinden
habe ich die Begrüßung entgegengenommen, die
mir geſtern bei meiner Fahrt durch die Straßen
Berlins von der Studentenſchaft, den kamerad
ſchaftlichen Verbänden und den übrigen Organi-
ſationen und Vereinen ſowie den vielen tauſen-
den meiner Mitbürger zuteil wurde. Jn be-
ſonderer Erinnerung werde ich die ſo eindrucks-
volle Huldigung behalten, die mir die deutſche
Jugend, der unſere Arbeit und unſer Hoffen gilt,
im Stadion in ſo herzlicher Weiſe darbrachte.
Jhnen allen gilt mein inniger Dank.

Jn dieſen verſchiedenen Kundgebungen ſehe
ich nicht nur die Ehrung meiner Perſon, ſon
dern das gemeinſame Vekenntnis zum Vater
land, zur Gemeinſchaft des deutſchen Volkes,
das trotz aller Not und Sorge des Tages hier
freudigen Ausdruck fand. Das erfüllt mich mit
beſonderer Befriedigung und ſtärkt in mir die
Hoffnung, daß das Streben nach Einigkeit und
Zuſammenſchluß den Kampf der Meinungen
und den Widerſtreit der Jntereſſen in unſerem
Volke überwinden wird. Möge ein jeder, der
geſtern meiner in Worten und Grüßen gedacht
hat, an ſeiner Stelle an dieſem Werke der
Einigung mitarbeiten und zur Erreichung
dieſes großen Zieles, in dem unſere Zukunft
liegt, mithelfen.

Berlin, den 3. Oktober 1927.
gez. v. Hindenburg, Reichspräſident,

Die Hindenburg-Huldigung
des Kuffhäuſerbundes.

Ueber 60 000 Mitglieder des Kyffhäuſer
bundes waren geſtern im Berliner Stadion zur
Huldigungsfeier für Hindenburg verſammelt.
Unter den Ehrengäſten der Feier bemerkte man
wieder an der Spitze der alten Generalität den
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, an der
Spitze der hohen Reichswehroffiziere General
Heye und Admiral Zenker- Ein Maſſenorcheſter
des Bundes ehemaliger Militärmuſiker konzer
tierte. Um 11,15 Uhr ertönten brauſende Hoch-
rufe, der Reichspräſident, begleitet vom Präſi
denten des Kyffhäuſerbundes, General von Horn,
fuhr in Marſchallsuniform in das Stadion ein
und nahm in der Ehrenloge Platz.

Nach der Begrüßung der Generalität mar
ſchierten die Fahnenabordnungen, darunter die
Heſſens mit der älteſten Fahne aus dem Jahre
1742, unter den Klängen des Präſentiermarſches
in die Bahn. Ein überwältigendes Bild bot das
faſt unüberſehbare Meer der Abordnungen mit
ihren etwa 2500 Fahnen. Nach einem Herolds-
vorſpruch defilierten Gruppen in hiſtoriſchen Uni
formen aller Epochen der deutſchen Vergangen-
heit, von den Deutſchordensrittern bis zum Sturm-
trupp 1918, vor dem Reichspräſidenten vorüber.
Ungeheurer Jubel grüßte die Fahnenkompagnie
der Reichswehr mit 36 Fahnen des alten Heeres,
die ſich grüßend vor dem Reichspräſidenten und
den Vertretern des alten und des neuen Heeres
ſenkten. Nach dem Huldigungsakt fuhr der Reichs
präſident unter nicht endenwollendem Jubel der
Tauſende noch eine Ehrenrunde um die Bahn,
worauf er das Stadion verließ.

Generalleutnant v. Cramman überbrachte dem
Reichspräſidenten am Sonntag die Glückwünſche
des früheren Kaiſers. Aus der Hindenburg-
ſpende wurden auf Wunſch des Reichspräſidenten
ſofort an 1500 in beſonderer Not befindliche
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene je 200 M.
Beihilfe ausgezahlt. Der Geſamtertrag der
Hindenburgſpende wird erſt in einigen Tagen
feſtſtehen. Als Geſchenk der Reichsregierung
wurde Hindenburg ein aus 500 Stück beſtehendes
Porzellanſervice aus der ſtaatlichen Manufaktur
überreicht. Eine Anzahl Wirtſchaftsführer und
Vertreter Oſtpreußens überreichten Hindenburg
die Eigentumsurkunde über das Gut Neudeck in
Oſtpreußen, das Stammgut der Familie Hinden-
burg, das aus einer eigenen Sammlung der
Wirtſchaft für Hindenburg erworben wurde.

Arbeits gemeinſchaft Fentrum
Bayriſche Volkspartei.

Die Verhandlungen zwiſchen Zentrum und
Bayriſche Volkspartei, die am Sonnabend in
Berlin ſtattfanden, haben nach der „Voſſiſchen
Zeitung“ grundſätzlich zu einer Verſtändigung
geführt auf der Grundlage, die Reichskanzler
Dr. Marx vorſchlug. Danach ſoll eine Arbeite

gemeinſchaft gebildet werden, die im Reichstag
keinen Veriuſt von Sitzen in den Ausſchüſſen
mit ſich bringt, alſo eine Arbeitsgemeinſchaft
auf der Grundlage ſelbſtändiger Fraktionen.

Die Verſtändigung kann von großer Be-
deutung werden, da ſie das Zentrum im Reich
einſtweilen gegen links feſtlegt.

Deutſchlitauiſches Gentlemen
agreement.

Jn den Beſprechungen, die Dr. Streſemann
mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde-
maras gehabt hat, iſt, wie von litauiſcher Seite
verlautet, vorgeſehen worden, die weiteren Ver-
handlungen im Geiſte voller Verſöhnlichkeit zu

großen politiſchen Erklärung die Rebellen zuführen. U. a. wurde beſchloſſen, über das Nieder-
laſſungsrecht der Deutſchen in Groß-Litauen und
im Memelgebiet ein Gentlemenagreement abzu-
ſchließen.

Ausweiſungen Reichsdeutſcher ſollen fortan
nur wegen gewöhnlicher Verbrechen, wegen zur
Laſtfallung der Armenpflege uſw. zuläſſig ſein.
Das Memelſtatut werde gewiſſenhaft durchge-
führt werden, nachdem einige Unklarheiten be
ſeitigt worden ſind. Die Wirtſchaftsverhand-
lungen zwiſchen Deutſchland und Litauen ge
ſtalten ſich vielverſprechend.

„Dann eben, wo Begriffe fehlen, da ſtellt ein
Wort zur rechten Zeit ſich ein“ heißt es im
„Fauſt“. So wird uns über die litauiſchen
Rechtsbrüche und Woldemarer Nichterfüllung
ſeiner Genfer Zuſagen mit Recht empörten guten
Deutſchen jetzt das engliſche Wort „gentlemen
agreement“ hingeworfen. Damit iſt aber kaum
etwas anderes geſagt, als daß Dr. Streſemann und
Woldemaras ſich perſönlich gegenſeitig wohl-
wollende Behandlung aller Streitfragen zuſagen,
ganz ähnlich wie ſchon vorher ohne jeden prak-
tiſchen Erfolg in Genf, und es wird damit vermut-
lich nur verdeckt, daß es zu einer wirklichen, bin
denden Abmachung vorerſt ſchwerlich kommen
wird.

die fehlgeſchlagene Aufſtandsbewegung
in Spanien.

Eine offiziöſe Madrider Note gibt nunmehr
die Aufdeckung eines Komplotts gegen die ſpaniſche
Regierung zu. Mehrere hundert Perſonen ſind
verhaftet worden. Große Mengen Erploſivſtosf-
wurden beſchlagnahmt. Der Polizei ſind bei Haus-
ſuchungen Liſten in die Häände gefallen, die Auf-
ſchluß über die Perſönlichkeit der Teilnehmer an
dem Komplott geben. Eine der Liſten enthielt
Namen der Mitglieder der geplanten Revolutions-
redierung. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen
fort. Jn Madrid herrſcht vollkommen Ruhe.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus London:
Die Nachrichten aus Jrland beginnen zuſehends
zu beunruhigen. Ein Artikel des „Daily Herald“
über die Lage in Jrland nennt Jrland das Elſaß-

w Großbritanniens. Die „Times“
Zügelloſigkeit der Englandhete in Irland

treibe zur Revolution Darüber ſollten ſich
die friſchen Republikaner klar ſein, daß eine
blutige Revolution das Ende des Freiſtaates für
alle Zeiten herbeiführe.

Kriſenluſt in England.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die politiſche Sommerruhe nähert ſich ihrem
Ende. Baldöwin iſt aus Aix-les-Bains nach
London zurückgekehrt. Churchill, Bridgeman
und Joynſon Hicks werden noch im Laufe
dieſer Woche, Chamberlain erſt gegen Mitte
Oktober zurückerwartet. Bis zu dieſem Zeit
punkt wird das Kabinett vollzählig in London
verſammelt ſein, mit Ausnahme des Kolonial
miniſters Amery, der erſt Anfang nächſten
Jahres von ſeiner Rundreiſe durch die Do
minien nach Hauſe kommen wird. Das Par-
lament wird am 8. November zu ſeiner Herbſt-
tagung zuſammentreten, die nur wenige
Wochen dauert und dramatiſche Entwicklungen
nicht bringen dürfte. Auf dem Programm
ſtehen vorläufig nur das Filmgeſetz und das
Geſetz zum Schutz der Ladenmieter. Ob die
Reform des Oberhauſes und die Herabſetzung
des Wahlalters für Frauen auf 21 Jahre noch
die Herbſtſeſſion beſchäftigen wird, iſt ſehr frag
lich.

Wenn aber die bevorſtehende Parlaments
tagung, was legislative Maßnahmen und das
Verhältnis der Fraktionen untereinander an-
betrifft, kaum Anlaß zu großen Parteimanös-
vern und zum Zuſammenprall der Gegenſätze
bieten dürfte, ſo iſt doch die politiſche
Atmoſphäre keineswegs frei von
Spannung. Das Eigentümliche der Lageiſt, daß jede der drei Parteien zur Zeit der
artig in ſich ſelbſt geſpalten iſt, daß keine von
ihnen ihre Kräfte mit voller Wirkung auf die
Bekämpfung des Gegners konzentrieren kann.
Jn der Labour Party ringen Rabikale und
Gemäßigte um die Vorherrſchaft. Die 38
Mitglieder der liberalen Partei ziehen an vier
verſchiedenen Strängen. Die Konſervativen
ſetzen ſich aus einer Reihe von Wirtſchafts
gruppen zuſammen, von denen jede ihre eige-
nen Belange geſchützt und gefördert ſehen
will.

Die Gegenſätze der konſervativen
Partei werden auf dem in der nächſten
Woche in Cardiff ſtattfindenden konſervativen
Parteitag aufgedeckt werden. Mehr als ein
halbes Hundert Anträge ſtehen hier zur Dis-
kuſſion, und jeder einzelne dieſer Anträge

kann als Mißtrauensvotum für die Regierung
angeſehen werden. Daß es zu ſtürmiſchen
Szenen kommt, iſt nicht ausgeſchloſſen. Noch
weniger ausgeſchloſſen iſt aber, daß es Bal
dwin gelingen wird, mit ſeiner angekündigten

beſchwichtigen und der Parteidiſziplin wieder
einmal zum Siege zu verhelfen. Ob er ſich
freilich auch in dieſem Jahre noch auf ſeine
perſönliche Autorität wird verlaſſen können,
wie bei früheren Gelegenheiten, muß bezwei-
felt werden.

Auch die Konſervativen haben längſt einge-
ſehen, daß Baldwin als Premier-
miniſter und Parteiführer verſagthat. Nicht nur die Oppoſition, ſondern auch
maßgebende konſervative parlamentariſche
Kreiſe haben längſt die Ueberzeugung gewon-
nen, daß das derzeitige Kabinett außer Chur-
chill, Chamberlain, Lord Birkenhead und
Amery keine Perſönlichkeit von beachtens-
wertem Format und Kaliber enthält. Ge-
wogen und zu leicht befunden ſind, neben
Baldwin, vor allem der Erſte Lord der Ad-
miralität, Bridgeman, der Jnnenminiſter
Joynſon Hicks und der Unterrichtsminiſter
Lard Percy. Aber man möchte der Oppoſition
nicht den Gefallen tun, die Familiendifferenz
in einen öffentlichen Bruch ausarten zu laſſen,
und die Parteidiſziplin tut das ihrige, Bal
dwins Rücktritt würde einen empfindlichen
Preſtigeverluſt bedeuten, und ſolange Bal-
dwin bleibt, werden auch Bridgeman und Joyn-
ſon Hicks bleiben.

Dem Premierminiſter werden allerhand
Fehler nachgeſagt, aber eine große Tugend
ſpricht ihm niemand ab: er ſteht loyal zu
ſeinen Kollegen. Vielleicht mehr aus Schwäche
als aus Ueberzeugung, aber die Tatſache bleibt
beſtehen. Was übrigens Bridgeman anbe-
trifft, ſo iſt er auch ſchon aus dem Grunde
nicht leicht abzuſägen, als er die auch nach dem
Kriege immer noch vorherrſchende Autorität
der Marineverwaltung hinter ſich hat. Bridge-
man iſt das parlamentariſche Mundſtück der
Seelords und permanenten Unterſtaatsſekre-
täre der Admiralität. Er hat, mehr als irgend
einer ſeiner Vorgänger und namentlich Chur-
chill, ſich mit ſeinen techniſchen Beratern reſt-
los identifiziert und ihre Forderungen dem
Schatzkanzler und dem Parlament gegenüber
nachdrücklich vertreten. Mit dem Ergebnis,
daß jeder Vorſtoß gegen Bridgeman ein Vor-
ſtoß gegen die Admiralität als Ganzes iſt.
e iſt eine wertvolle Stütze für den Erſten

ord.
Der Jnnenminiſter Joynſon Hicks

hat ſich durch ſein ſchneidiges Draufgängerturn
in der Ruſſenbekämpfung viele Gegner unt
den durch dieſe Politik in Mitleidenſchaft ge-
sogenen viegruppen, ans demſelben
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Grunde aber auch viele Freunde in anderen
konſervativen Lagern geſchaffen, und auch ſein
Rücktritt würde nicht ohne Erſchütterungen
vor ſich gehen. Was ſchließlich den politiſch
weniger in Betracht kommenden Unter
richts miniſter Lord Percey anbelangt,
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß er in abſehbarer
Zeit von ſeinem Poſten zurücktritt, aber an
anderer einflußreicher Stelle Verwendung
findet. Jn dieſem Falle würde die intereſſante
Möglichkeit auftauchen, daß die derzeitige
Unterftaatsſekretärin im Unterrichtsminiſte-
rium, die Herzogin von Atholl, zur Nachfol-
gerin Lord Percys ernannt wird. Die Her-

ogin wäre die gegebene Anwärterin für den
oſten, und das einzige, was ihrer Ernennung

vielleicht im Wege ſteht, iſt die Ueberlieferung.
Eine Dame mit Kabinettsrang iſt
in England noch nicht d.ageweſen.
Und dieſe Erwägung wird wohl den Aus-
ſchlag geben.

Unter den vielen Anträgen, die in Cardiff
auf Baldwin niederpraſſeln werden, iſt einer,
der faſt einſtimmig angenommen werden
dürſte: der Proteſt gegen die Herab-
ſetzung des Wahlalters der Frauen
auf 21 Jahre. Paldwin und Joynſon Hicks
haben ſich in aller Form dafür verbürgt, daß
dieſe Herabſetzung geſetzlich verfügt wird.
Baldwin hat dieſes Verſprechen allerdings
urſprünglich während des Wahlkampfes abge
geben. Vielleicht hatte er es nicht ſo ernſt ge
meint. Aber die Frauen haben ſich an dieſes
Verſprechen geklammert und Baldwin und
Joynſon Hicks veranlaßt, es zu wiederholen.
Die große Mehrheit der Konſervativen iſt ent
ſchieden gegen die Maßnahme.

Sollte ſie ihren Widerſpruch aufrechterhalten
und den zu erwartenden Appell Balöwins an
die Parteidiſziplin unbeachtet laſſen, ſo würde
Baldwin ſich in die peinliche Lage verſetzt
ſehen, ſein mit aller Beſtimmtheit abgegebenes
Verſprechen nicht einhalten zu können. Er
könnte dann mit Ehren ſein Amt nicht weiter
verwalten. Die Haltung der konſervativen
Delegierten auf den Parteitag wird zeigen, ob
man noch Achtung genug vor dem Führer hatihm die Wahl zwiſchen Rücktritt
oder Wortbruch zu erſparen. Wenn man
der „Daily Mail“ und den Aeußerungen kon-
ſervativer Gegner der Wahlrechtsausdehnung
für Frauen Glauben ſchenken darf, ſo kann
von einem Rückzug der Proteſtler keine Rede
ſein. Aber die Parteimaſchine hat ſich bisher
immer noch als gut geölt erwieſen, und man
wird gut tun, das endgültige Schickſal des An
trages abzuwarten.

Baldwin wird in Cardiff auch den Farmern
weitgehende Verſprechungen machen müſſen.
Die Farmer ſind ſehr unzufrieden mit ihm
und haben ihrer Stimmung draſtiſchen Aus
druck verliehen. Die durch die Ueberſchwem-
mungen der letzten Woche verurſachten ſchwe-
ren Ernteſchäden haben die Gereiztheit noch
verſchärft. Die Farmer verlangen ſchutzzöllne-
riſche Maßnahmen. Nun iſt Baldwin nichts
weniger als ein grundſätzlicher Gegner eines
ausgedehnten, wenn auch verkappten Schutz
zöklſyſtemns aber in dieſem Falle würden ſich
Schritte in dieſer Richtung in erſter Linie
gegen die Dominien wenden, und da erheben
ſich ſofort gewiſſe Bedenken. Anderſeits darf
die Regierung die Farmer nicht im Stiche
Iaſſen, denn die Farmer waren bisher konſer
vativ bis in die Knochen, und es machen ſich
bereits Anzeichen geltend, daß ſie in Lloyd
George und den Liberalen ihre Erlöſer ſehen.
Auch hier alſo ſieht Baldwin ſich einem böſen
Dilemma gegenübergeſtellt.

Mit der in einem andern Antrag geforderten
Herabſetzung der Arbeitsloſenunterſtützung
wird Baldwin ſich ebenfalls nicht leicht abfin
den können. Auch dieſe Medaille hat zwei
Seiten. Es wird Baldwin kaum etwas an-
deres übrig bleiben, als auf ſein beliebtes
Rezept zurückzugreiſen: Kindlein, liebet ein-
ander! Aber auch das kann man nicht ewig

A. B.wiederholen.

bei Huſten, Heiſerkeit,ünnunen Verſchleimung
Fay's echte Sodener Mineral Pafſtillen

„Die nächſten Kriege weröen
Engliſche Preſſeſtimmen über Chamberlain Primo de Rivera.

Die Petroleumfrage als Hintergrund.,

Die Londoner „Times“ geſteht jetzt zu, daß
der engliſche Flottenſtützpunkt Gibraltar J

C

ſprechungen mit Primo de Rivera hätten in
erſter Linie dieſer Frage und der allgemeinen

weitert werden ſoll. Chamberlains

Mittelmeerſituation gegolten.

Das Organ des engliſchen Auswärtigen
Amtes, der „Daily Telegraph“, ſchreibt:
Die nächſten Kriege werden in der Oſt
ſee und im Mittelmeer entſchieden. Es iſt
notwendig, daß England den Zugang zum
Mittelmeer ſo feſt beherrſcht, daß es die Ent
ſcheidung kommender Mittelmeerkriege
in Händen hält.
Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Jn

der Frage der Landesverteidigung
ſind alle Parteien einig. Wenn
Chamberlain in Barcelona der Sicherung eng
liſcher Weltmachtſtellung im Mittelmeer vor
arbeitet, dann hat er auch die Zuſtimmung der
Liberalen. Aber die Oſtſee iſt heute nicht
weniger wichtig für England als das Mittel
meer.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Die politiſche Spannung hinſichtlich der Barce
loner Miniſterbeſprechung hält an. Erſt jetzt
wird bekannt, daß auch der Kommandant der
engliſchen Gibraltarflotte in Barcelona geweilt
hat. Die amtliche ſpaniſche Telegraphen-
agentur läßt mit ihrem kurzen amtlichen Be
richt, es ſei über gemeinſame Jntereſſefragen
beider Länder geſprochen worden, allen Kom
binationen Tor und Tür offen.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, daß eine
Vermehrung der Gibraltarflotte um ein
weiteres Geſchwader auch Frankreich
zwingen werde, ſeine Mittelmeerflotte
entſprechend zu verſtärken.

Nach all dieſen Preſſeſtimmen ſcheint alſo
doch ſehr viel Wahres an dem bisher de-
mentierten Gerücht einer engliſchen Mittelmeer
entente gegen Frankreich zu ſein. Daß Jtalien
als dritte Mittelmeergroßmacht nicht öffentlich
zugezogen wurde, iſt durchaus verſtändlich,
denn das wäre eine gar zu ſchroffe Brüskierung
Frankreichs geweſen, und es war auch kaum
notwendig, denn zwiſchen Spanien und Jtalien
beſteht nach allgemeiner Annahme ein ſehr weit
gehendes Freundſchaftsverhältnis, und auch die
italieniſch- engliſchen Beziehungen waren bisher
ſehr enge. Auch die geſtern wiedergegebene
Meldung, daß der bisherige franzöſiſche Bot
ſchafter in Rom ſeinen Poſten und den aus
wärtigen Dienſt überhaupt verläßt, erhält im
Zuſammenhang mit den vorſtehenden Mel

dungen eine ſehr ernſte Bedeutung als ein An
zeichen dafür, daß Paris mit ſeiner Tätigkeit
nicht zufrieden iſt, und ſomit als eine Be
ſtätigung einer gegen Frankreich gerichteten
italieniſchengliſch ſpaniſchen Verſtändigung.

Die Vermutung verſtärkt ſich, daß England
mit dieſem Abkommen einen Druck auf Frank-
reich gegen deſſen Annäherung an Rußland
ausüben will. Verzicht Frankreichs auf dieſe
Annäherung und Einſchwenken in die engliſche
Rußlandfront würde daher eventuell dem
Mittelmeerabkommen auch die franzoſenfeind
liche Spitze nehmen und die Weſtfront der
Weltkriegszeit wiedererſtehen laſſen zu
unſerem ſchwerſten Schaden. Dagegen könnte

ſein.

Rußland Polen Frankreich.

ſche Verſtändigung eine

oſteuropäiſchen Politik zu erreichen. Dieſe Zu-
ſammenarbeit iſt als Gegengewicht

gegen eine angeblich beſtehende deutſch engliſche
Zuſammenarbeitin den Oſtſtaaten gedacht. Insbeſondere ſoll ſich

der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin ſtark für
dieſe Pläne einſetzen.

Dieſe Verſuche einer „weſtlichen“ Orien-
tierung der Sowjetdiplomatie werden jedoch nicht
überall gebilligt. Es wird darauf hingewieſen,
daß zwiſchen Polen und der Sowjetunion die po
litiſchen Meinungsverſchiedenheiten ſo groß ſind,
daß irgendwelche Zuſammenarbeit vorläufig nicht
in Frage kommt. Ebenſo ſind die franzöſiſch
ruſſiſchen Beziehungen außerordentlich geſpannt,
da Frankreich die ruſſiſchen Bemühungen auf eine
Verſtändigung durch Quertreibereien der am
Schickſal der franzöſiſchen Rentner intereſſierten
Kreiſe vereiteln läßt. Eine Zuſammenarbeit
zwiſchen Rußland, Frankreich und Polen ſei daher
zurzeit unmöglich. Auch befürchtet die Sowjet-
regierung, daß durch allzu enge Zuſammenarbeit
mit Frankreich die deutſchruſſiſchen
Beziehungen geſtört werden könn-
t e n.

De Monzſe für Verſtändigung
mit Rußland.

Der Führer der franzöſiſchen Delegation für
die Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland,
Senator de Monzie, gewährte dem Vertreter
des „Paris Midi“ ein Jnterview, in dem er
ſich gegen den Abbruch der Beziehungen zu
Rußland und für ein Schuldenarrangement auf
der Grundlage einer Kreditgewährung aus-
ſprach. Er bekämpfe die Sowjets wohl in Frank-
reich, erkenne ſie aber außerhalb Frankreichs
an; durch einen Abruch der Beziehungen würde
an der innerpolitiſchen Lage Frankreichs nichts
geändert, dagegen aber das Geld geopfert, das
Rußland Frankreich ſchulde. Das von Ruß-
land erhaltene Gold ſolle für die Organiſierung
von Krediten an den franzöſiſchen Handel und
die Jnduſtrie verwendet werden, die ihrerſeits
an Rußland Waren, insbeſondere aus der
Metallinduſtrie, liefern ſollten. Als
Garantie denke er an den Pe-
troleumerport Rußlands nach
Frankreich.

Das Jntereſſanteſte an dieſen Er
klärungen iſt der Schluß. Denn er enthüllt,
worum es den Franzoſen in letzter Linie zu
tun iſt: um Petroleum. Am Petroleum nicht
etwa für Friedenszwecke und zu Friedenszeiten

denn das iſt jederzeit auf dem Weltmarkte
erhältlich ſondern in Kriegszeiten
zu Kriegszwecken. Die Franzoſen wiſſen
nämlich ganz genau, daß ihre ganze
große Militärmacht vollſtändig
unbrauchbar iſt, wenn ihnen die engliſche
und zugleich die italieniſche Flotte die Ueber

ein gegen Frankreich gerichtetes Mittelmeer
abkommen unter Umſtänden für uns günſtig

Wie aus ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen be
richtet wird, hat das Außenkommiſſariat die Ab-
ſicht, die franzöſiſch- ruſſiſchen und die polniſch-
ruſſiſchen Verhandlungen in Zuſammenhang zu
bringen, um durch eine franzöſiſchruſſiſchpolni-

enge Zuſammenarbeit
zwiſchen den drei Staaten in allen Fragen der

ſeezufuhr von Petroleum ſperrt
Petroleum bzw. Benzin iſt ein mod
mit Flugzeugen, Tanks und Millione
nicht zu führen, ſolange Benzol, Spir aere
künſtliches Benzin („Kohleverflüſf gu tus und

ausreichen. ns“)) nicht
Zu Lande aber kann Frankrei

nur von Rußland, Polen und Ru
halten. And damit tritt wieder der en er
fammenhang der jetzigen engliſch wone Zu,
lieniſchen Mittelmeerententev erhand ne it

den franzöſiſch ruſſiſch polniſchen V
lungen in Erſcheinung und zugleich ihr hand.

deutung auch für Deutſchland: wenn C
Italien die Seewege nach Frankreich wo e
Jtalien aus auch den Landweg des rumane
Petroleums nach Frankreich ſperren
Frankreich das zur Kriegführung unenthe W
Petroleum nur von Polen und Rußland che

halten und nur auf dem Landwen,
über Deutſchland! de

Petroleum

Ruſſiſchperſiſche Verträge
Eine ſchwere Niederlage Englands,

Aus Moskau wird die Unterzeichnung vo
fünf ruſſiſchperſiſchen Verträgen gemeldet dir
die Perſien ſeine Außen- und Handelspolitit gan
nach Sowjetrußland hin orientiert. Veſonder
wichtig iſt das Nichtangriffs- und Neutralitäte-
abkommen, das Perſien u. a. verpflichtet ohn
Rußlands Zuſtimmung keine e
ſchließen und ſich an keiner Militär oder Wirt
ſchaftsblokade Rußlands zu beteiligen. Mit dieſen
Abkommen iſt der jahrzehntealte Kampf Eng,
lands und Rußlands um den Einfluß in Perſien
vorläufig zugunſten Rußlands entſchieden
Wegen des ſtarken Finanzeinfluſſes und den Oel
intereſſen Amerikas in Perſien iſt der Ab,
ſchluß auch für die ruſſiſch- amerikaniſchen Ve,
ziehungen evt. von großer Bedeutung.

Miniſterpräſiöentenbeſprechung
zwiſchen Reich und Ländern.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand
geſtern in der Reichskanzlei eine eingehende Aus
ſprache der Mitglieder der Reichsregierung mit
den in Berlin anweſenden Staats und Miniſter
präſidenten der deutſchen Länder über eine An-
zahl der bedeutendſten ſchwebenden politiſchen
Probleme ſtatt. Es herrſchte Uebereinſtimmung
darüber, die eben beginnenden Beratungen des
Reichsrats über das Schulgeſetz die Beſol-
dungsreform und das Liquidations-
ſchädengeſetz allſeitig ſo zu fördern, daß die
entſprechenden Verhandlungen des Reichstages
wie beabſichtigt am 17. d. M., beginnen können.
Die weitere Beratung mit den Vertretern der
Länder führte zu einer grundſätzlichen Erörte
rung des ſtaatsrechtlichen

Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern
Angeſichts der geradezu ausſchlaggebenden Ve-
deutung dieſes Problems wurde eine Sonder-
ſitzung von Vertretern der Reichs und der
Länderregierungen in Ausſicht genommen. Jn
der Einzelberatung ſtanden ſchließlich die Be
ſoldungsreform und das Steuerrahmengeſetz in
Vordergrund der Erörterungen. Beſchlüſſe war
den nicht gefaßt.

Die Zurückhaltung, die über den eigent
lichen Jnhalt der Beſprechungen über die „ge
radezu ausſchlaggebende“ Frage des Verhältniſes
zwiſchen Reich und Ländern gewahrt wird, läßt
vermuten, daß es ſich um außerordentlich Wié-
tiges handelt.

Schweden und Strinöberg.
Von Jlſe E. Tromm-Göteborz.

Man muß Schweden mit all ſeinen Eigenarten
kennen, um verſtehen zu können, warum es
Strindberg nicht gelang, unter ſeinen eigenen
Landsleuten Verſtändnis zu finden. Er vermochte
ſeine komplizierte Natur und ſein durch Sorgen
und Not und elementaren Geſtaltungszwang auf
gehetztes Temperament nicht den ruhigen Nei-
gungen der Schweden anzupaſſen, die um alles in
der Welt nicht gezwungen ſein wollen, ſich auf
etwas anderes einzuſtellen, als auf das, was
ihnen durch Vererbunz und Tradition durch Jahr-
hunderte unausrottbar im Blute liegt. Er konnte
ihnen in ſeiner Dichtung nicht gerecht werden,weil er das nicht zu verſchleiern vermochte, was

er, aus innerem Zwang heraus geboren, am
kraftvollſten geſtaltete, und das darum keinen
oder nur unwilligen Widerhall erweckte, weil es
das Ureigenſte ſeiner Landsleute berührte.

Nach vielen bitteren Enttäuſchungen verließ
er, innerlich zerriſſen, ſein Heimatlawd. um vor-
erſt anderswo Verſtändnis für ſein Schaffen zu
ſuchen, wurde aber überall, außer vielleicht in
Deutſchland, ebenſo mißverſtanden. Von ſteten.
ſinanziellen Sorgen begleitet, widerſtand er nie
ſeiner Jnſpiration, die ſich ihm in klare und
ſcharfe Bilder umſetzte. Er haßte n und
ſuchte doch immer wieder das Ewig Weibliche in
einer jeden, weil er im Grunde ſeiner Seele ohne
dieſes nicht leben und ſchaffen konnte. Er empfand
ein ungeheures Grauen vor den Menſchen, und die
beſtändige Angſt vor ihnen an ihren klar

en Ausdruck darin, daß er die Schwächen und
baründe der Menſchen in ſeinen Dichtungen her

Aauskriſtalliſierte und ſchonungslos vor die Oeffent
lichkeit ſchteppte. Die Form, in der er dieſem
Grauen Ausdruck verlieh, war ſo ſtark. daß er
ſich faſt ſein ganzes Leben lang die ſtärkſten An
feindungen ſeiner Mitmenſchen zug

Auguſt Strindberg, der w ſelten einer
ein Wahrheits- und Klarheitsſucher war, muß'e
letzten Endes innerlich an den ewigen Unzuläng-
lichkeiten ſeines Daſeins zu Grunde gehen. Die

ahnten und wußten nichts von ſeiner
Qual, und hätten ſie von ihr gewußt, ſo würden
ſie ihn doch nicht verſtanden haben. Und wenn
er ihnen in ſeiner Verzweiflung zuſchrie: Seht
ſo ſeid ihr! Das iſt euer Leben! Da liegen eure
größten Schwächen, und da hockt euer behaglicher
Egoismus, in dem ihr euch ſo wohl und geborgen
r lt! dann wendeten ſie ſich empört und be
eidigt mit dem grauſamſten aller Ausdrücke

„verrückt“ von ihm ab, um damit den qualzer-
riſſenſten Zuſtand zu bezeichnen, den je ein ſchaf
fender Menſch durchlebte und durchlitt.

Strindbergs geſamte Dichtung iſt ein getreues
Spiegelbild dieſer Leiden, denen er in ſeiner letz-
ten n Arbeit „Die große Landſtraße“
ihren trefflichſten Ausdruck verleiht. r einer

rbeit von Selbſtbiographie klingt dieſes Werk
aus. Jn ihr ſchreit er noch einmal alle Not ſei-
nes Daſeins in die Welt hinaus. Noch kurz vor
dem Abſchluß ſeines Daſein, deſſen Ende er nahen
fühlte, ringt er noch einmal um Klarheit aus
all den Jrr- und Wirrniſſen ſeiner gemarterten
Seele. Es iſt die erſchütternde Erkenntnis des
immer Verkannten, der ſtets innerlich einſam
war, der nie den Menſchen gefunden hat, der
mit ihm gehen wollte, der überhaupt gewillt iſt,
einmal die Selbſtverteidigung des Gemarterten

So kommt er zu dem Schlußſatz: „Der
Reiſende im fremden Lande iſt immer einſam. Er
zieht ein, bezahlt und geht weiter bis ans
Ende, und dann iſt er daheim

Aus ſeiner ewigen Ruheloſigkeit, aus dem ver
eblichen Ringen um eine Menſchenſeele wird die-ſe Bekenntnis geboren, aus der qualzerriſſenen

nneren Erſchütterung, durch die er n mußte.
um ſich ſelber zu finden. Er ſteht Auge in Auge
mit den ewigen Rätſeln, um die letzte Löſung
in Gott zu finden, in der großen erhabenen
Wahrheit, die ihn hinaushebt aus der Enge des
Alltags: ch laſſe Dich nicht, Du ſegneſt mich
denn.“ Dies iſt der ergreife Ausklang ſeines
großen Menſchentums. Todesgedanken und Todes
ahnungen diktieren ihm jedes Wort. Sich inner-
lich gegen ſeines Körpers Verfall gewaltſam auf-lehnend, fühlt er dennoch das 3 Ende. Roch

Er ſich nunarbeitet er unermüdlich.

z ausſchließlich mit den Blauen Büchern und
chreibt noch hier und da ein paar Zeitungs-
artikel, aber als Dichter und Bekenner at
Strindberg der Welt nach dieſem letzten Werke
nichts mehr zu ſagen.

Ueber Stockholm raſten gewaltige Schnee
ſtürme. Trotzdem wollte Strit berg nicht auf ſei
nen gewohnten Spaziergang verzichten. Völlig
gebrochen kehrte er von dieſem letzten Ausgang
heim. Als die Extrablätter die erſte Kunde vom
Untergang der Titanic brachten, erſchienen zu
gleich die erſten Bulletins über den Krankheits-
zuſtand Strindbergs. Beide Mitteilungen wurden
mit ſtummer Frgriffeph aufgenommen. Dort

es ſich um a Unzlückliche, die den
od gefunden hatten, hier war es ein Einzelner,

der litt. Die Schweden ſchienen plötzlich zu er
wachen. Des Dichters Perſönlichkeit rückte ihnen
näher. Man vergaß, daß man ihn angefeindet,
daß man ihn gehaßt und verachtet hatte. Es war.
als ob ſie nun ahnend empfänden, welcher Menſch
dort hinter den Fenſtern des nun ſo ſtillen Blauen
Turmes litt. Dann kam die erſehnte Ruhe, auf
die er ſich ſchon ſeit Jahren vorbereitet hatte.

Die große Landſtraße laz nun endlich vor ihm.Die Befreiung von allen Demmurgen war ihm

zuteil geworden, um die er ſein Leben lang Fe
rungen hatte. Er hatte beſtimmt, daß man ihn
in aller Stille beerdigen ſollte, aber ſchon in den
erſten Morgenſtunden hallten die Straßen wider
von den Schritten einer zahlreichen Menge, die
alle nur dem Ziel zuſtrebten, den Dichterauf ſeiner letzten Fahrt zu begleiten Seine
Landsleute erwachten

Nun ſpielt man endlich auch hier in ſeinem
Vaterlande Strindberg. Jn ſeiner Heimat, die ſich
am längſten zegen ihn r hat. Man kommt
ihm innerlich näher, beginnt ihn zu verſtehen. Die
Theater ſehen ausverkaufte Häuſer, wenn Strind-
berg gegeben wird, und das Publikum ſitzt atem
los und lauſcht auf die Worte, die in den Zu
ſchauerraum hinein klingen, und ſitzt noch nach
denklich und tief ergriffen, wenn der Vorhanz
ſchon längſt gefallen iſt.
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Deutſche Seenforſchung in den Tropen
Prof. Dr. Auguſt Thienemann, der Lii

ter der Hydrobiologiſchen Anſtalt Plön der Kaiſer
RuttnerWilhelm- Geſellſchaft und Prof. Dr.

haben mit Unterſtützung der Notgemeinſchaſt der
deutſchen Wiſſenſchaft und der KaiſerWilhelm
Geſellſchaft die Vorbereitungen für eine Tropen
expedition bezonnen, um zum erſten Male der
Limnologie, der alle Zweige der Süßwaſſerfor
ſchung umfaſſenden Wiſſenſchaft, in den Tropen
zu dienen. Die Limnologie der Gewäſſer Mittel
enropas iſt jetzt ſoweit bekannt, daß ſich für ſie
eine einigermaßen abgerundete Darſtellung geben
ließ. Vielerlei weiß man auch über die Gewäſer
des Nordens, an denen vor allem die Slandi-
navier eine umfaſſende Forſchungsarbeit entfal
ten. Nichts dagegen iſt bekannt von der Limno-

r Binnengewäſſer. Wohl kennt man
i hnen; wie ſich

n in ihnen entfaltet, wie es
abhängig iſt von den beſonderen Umweltsbedinde einerſeits wieder feine
Lebensſtätte beeinflußt, weiß man nicht, Die bei
den Gelehrten wollen daher etwa ein Jahr lang
auf Java und Sumatra Binnengewäſſer aber

TofcheVelche

logie tropiſchzahlteie inzelorganismen aus i
aber das Geſamtle

gungen der Tropen und ſ

Art, Quellen und Bergbäche, Seen und
mit den modernen Mitteln der Limnologie unter
ſuchen und hoffen, daß die gemeinſame n
eines mehr botaniſch und eines mehr zoologiſ
eingeſtellien Limnologen in dieſer Zeit ein erſtes
aber doch in ſeinen Hauptzügen klares Zidrt

Sie wollen im Frühjahr 1928 die Ausreiſe an
Lebens tropiſcher Binnengewäſſer entſtehen

treten.

Köln. J der wirtſchafts und ſozialwiſſen-
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Köln habili
lierte ſich für das Gebiet der wirtſchaftlichen
Staatswiſſenſchaften Dr. Walter Däbritz.

Hamburg. Der Honorarprofeſſor in der rechts
und nat wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Hamburg, Präſident des Hanſeatiſchen
Oberlandesgerichts, Profeſſor Dr.

b Mittelſtein iſt im 67. Lebensjahre
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Mit ſcheelen Augen
hat man von gewiſſer Seite nicht bloß von der

inken dem prächtigen Verlauf der
hindenburgfeier der vaterländiſchen Verbände in

5 Das zeigt ſich darin, daßem Fleiß alle die Vereine und Kör-

äußerſten lin

Rerſeburg zugeſehen.
man mit viel
perſchaften benennt. die
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot nicht betei

Insbeſondere wird es angemerkt, daß
Jungdeutſche Orden nicht teil-

Würde man, um die Sachlage

ligt haben.
auch der
genommen hat. i
feſtzuſtellen, ſich um eine
ſtand bemüht haben, ſo
die Trauer um ſeinen tödlich verunglückten Groß
meiſter Fäckel den Jungdo beſtimmte, von allen
Feſtlichkeiten ſich fernzuhalten. An ſeinen weite ren
Jugehörigkeit zur Arbeitsgemeinſchaft ändert das
garnichts.

winterkonzerte des Merſeburger
Muſikvereins.

Wie wir bereits mitteilten, iſt die Konzert
folge des Merſeburger Muſikvereins auch in
dieſem Winter recht reichhaltig. Es ſtehen jetzt
auch ſchon im großen und ganzen die Tage feſt,
an denen die Konzerte
Mittwoch,
(Kammermuſikabend), a
zember, Frieda Kwaſt
am Mittwoch, 25.
Mörner (Liederabend),
ſteht noch nicht feſt) Bläſerquintett des Gewand-
hauſes Leipzig.

Vorausſichtlich findet noch ein weiteres
Konzert ſtatt, für das aber der Tag noch nicht
feſtgelegt iſt.

Leider läßt
wünſchen übrig.

aber herrſcht auch die
wären keine Plätze mehr vorhanden. Das war
wohl in früheren Jahren teilweiſe zutreffend;
ſeit einiger Zeit iſt aber der Beſuch der Konzerte

z Es ſind alſo noch viel Plätze
frei, und es kann nur empfohlen werden, das
wirklich in Anbetracht der Güte der Konzerte ſo

zurückgegangen.

niedrige Abonnement,
zwei Raten), zu nehmen. Die Qualität der Kon-
Zzerte, d. h. die Ausw
ſelbſtverſtändlich davon ab, daß der Verein finanz-
kräftig bleibt. Soll alſo
und bisher ſtets leiſtungsfähige kulturelle Ver-
einigung zugrunde gehe
noch lebhafter werden. Es iſt ja kein Opfer, das
von den Abonnenten verlangt wird.
oben mitgeteilte Reihe
bietet der Muſikverein
virklich erſtklaſſiger Konzerte. Anmeldungen
nimmt die Stollbergſche (Ernſt Schnelle) Buch
handlung entgegen.

Balalaika Konzert.
Es iſt gelungen, die rühmlichſt bekannte 1.

ruſſiſche Konzertgeſellſch
koff, für ein einmaliges Gaſtſpiel am Freitag,
7. Oktober, 8 Uhr abends im Tivoli- Saal
zu gewinnen. Dieſe
d ſeit Jahren bereits die ganze Welt bereiſt,
oringt außer dem glänzenden Balalaika Orcheſter
auch einen wundervoll geſchulten ruſſiſchen Män-
Lerchor mit, außerdem die ausgezeichneten ruſſiſchen

olkstänzer und die einzig daſtehende Balalaika
Virtuoſin Eliſabeth Wolgin a. Der Abend ver
ſpricht ſehr intereſſant zu werden- Die Künſtler
Khar iſt erſt vor kurzem von einer Turnee aus
Spanien zurückgekehrt und befindet ſich zum vier-

ten Mal auf einer Turnee durch Deutſchland.
Karten im Vorverkauf im Tivoli-Saal und

Harrenhaus Brendel.
ſich ein Geſellſchaftstanz
laikaJazzOrchetßer an.

W ötnd und Umgebung.

Vornamen.
Von Max Jungnickel.

1ſe Wie das klingt!

Das iſt beſtimmt von einem

n Hut auf von achtzehnhundert und ſo
Strickſtrumpf in der Hand

Das hat blondes liebgeſchei-
nz blaue Augen und ab und zu

it fröhlichen,

icke Zöpfe und kann küſſen.
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Kompagniechef
PionierBataillon Magdeburg, das

hat an den Magiſtrat nachſtehendes

Kompagnie 4- (Preuß) Pionier-

Grund des Quartierleiſtungs-
untergebracht worden.

Quartiergebern meinen
Dank ſagen für die außerordentlich freundliche

die Leute der Kompagnie dort

19. Oktober,

die Beteiligung noch recht zu
ig. Auf der einen Seite iſt eine

bedauerliche Lauheit zu verzeichnen, bei vielen

Als wär's in Seide
Wort niedliche Lackſchuhe
Und dabei ſo fein, ſo blaß

Hand. Daheim hat's ein
friſchen, frommen

Das tanzt und lacht und

der 10. Kompagnie

Merſeburg Quartier be

bis 22. September in

Jch möchte Jhnen
beſonderen

ſich an dem Fackelzug der

Erklärung für dieſen Um
hätte man erfahren. daß

ſtattfinden werden: am
Guarneri-Quartett

m Mittwoch, 14. De-
Hodapp (Klavierabend),

Januar 1928, Marianne
im Februar (der Tag

irrige Meinung vor, es

zehn Mark (zahlbar in

ahl der Künſtler, hängt

nicht auch noch dieſe alte

n, ſo muß das Jntereſſe

Wie die
der Künſtlernamen zeigt,
Gelegenheit zum Genuß

aft, Leitung Dr. Swer

20 köpfige Künſtlerſchar,

An das Konzert ſchließt
mit dem OriginalBala-

Wenn ein Wunſchzettel vorgelegt wird, ſo iſt
es leider immer ſo, daß ein nur geringer Bruch-
teil von dem erfüllt wird, was gewünſcht wird.
Deshalb ſoll man natürlich nicht davon abſehen,
den Zettel ſo groß, wie möglich zu geſtalten. Denn

Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch weiter
kommt man ohne ihr“ wie es bei Wilhelm

den Wegweiſer anBuſch ſchon heißt, es iſt einmal im heutigen
Leben ſo, heute mehr denn je, daß man, um viel
zu erreichen, vieles „aufſchreiben“ muß. Für
manche Dinge reichen die Mittel allerdings nicht
dazu. Das ſollte aber keinen Grund bilden, in
Wünſchen nachzulaſſen.

Von dieſem Standpunkt aus betrachtet, war
unſer erſter Aufſatz unter der Ueberſchrift „Was
fehlt in Merſeburg?“ zu verſtehen. Wenn wir
heute noch ein neues Wunſchblatt vollſchreiben,
ſüo geſchieht das unter denſelben Geſichtspunkten.

Um gleich wieder an die Mängel anzuknüpfen.
die in bezug auf die nähere Bezeichnung von
Polizeirevierſchildern vorhanden waren, ſei noch
ein wunder Punkt berührt. Die

Straßenbezeichnungen
laſſen manches zu wünſchen übrig. Jn den meiſten
Fällen ſind zwar dort Schilder angebracht, wo
die Straße beginnt und endet, aber nicht in der
Mitte, wo vielfach andere Wege die Straße über
queren. Der Fremde, der ſich zurechtfinden will,
iſt alſo gezwungen, wenn er nicht zufällig den
Anfang der Straße erwiſcht, von der Mitte aus
nach irgendeinem Ende des Weges zu gehen, um
ſich dort über die genaue Bezeichnung zu unter-
richten. Ein Zurechtfinden des Nachts iſt natür-
lich noch bedeutend ſchlimmer. Es wäre alſo ſehr
wünſchenswert, wenn jeweils an jeder
Straßenkreuzung genaue Bezeichnungen
angebracht würden. Auch die Beſchaffenheit der
Straßenſchilder iſt nicht ſo, wie ſie ſein müßte.

Der Zahn der Zeit
hat vielfach an den Schildern genagt. Ganze
Buchſtaben ſind verwittert, und wer den Namen
der Straße nicht weiß, iſt gezwungen, ſich Rat
und Hilfe bei den zufälligen Spaziergängern zu
holen, was zu manchen Tageszeiten, wenn die
Nebenſtraßen verwaiſt ſind, nicht immer eine
leichte Sache iſt. Eine neue Anſchrift, oder wenn

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Was noch fehlt in Merſeburg.
es ſich um Emailleſchilder handelt, vollkommen
neue Schilder, ſind alſo unbedingt notwendig.
Von den hölzernen Wegweiſern, die an
der Stadtgrenze den „Weg weiſen“ und die durch
ihre ſinnvollen Sprüche einen guten Eindruck
machen, befinden ſich auch etliche in keinem
guten Zuſtand. Ebenſo dürfte notwendig ſein,

dem wichtigſten Verkehrspunkt der Stadt,
an der „Linde“, wieder einmal neu zu ſtreichen.
Einem Kraftwagenführer iſt es bei der Schnellig-
keit nicht möglich, die gewünſchte Richtung feſt
zuſtellen. Auch die Beleuchtung an dieſem
Potsdamer Platz von Merſeburg iſt,
obgleich mehrere Lampen brennen, nicht aus-
reichend. Vielleicht entſchließt man ſich, da die
Brücke, wie in der letzten Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſen worden iſt, doch noch in
weiteſtgehendem Maße umgebaut wird, einige
Lampen dort anzubringen, ohne daß die archi
tektoniſchen Schönheiten vermindert werden.

Die letzten ſchweren Verkehrsunfälle,
die ſich in Merſeburg ereignet haben, hatten
zwar nicht mangelhafte Beleuchtung als Urſache.
Jmmerhin ſollte man aber beſtrebt ſein, dort,
wo gefährliche Punkte beſtehen, vorausſchauend
Mittel und Wege zu ergreifen, die Gefahren zu
mindern.

Eine Gefahrenquelle

bildet zum Beiſpiel der ſchrankenloſe
Bahnübergang der Lauchſtädter
Bahn, ſowie die Rechtskurve der Ueberland-
bahn auf der Straße nach Schkopau. Das
Ammoniakwerk Merſeburg hat in dieſer Be-
ziehung, wenn man die

Blinklichter bei Bahnübergängen

auf der Weißenfelſer Chauſſee betrachtet, neu-
zeitliche Wege beſchritten. Jrgendein Lichtſignal,
am beſten natürlich ein Blinklicht, müßte unſeres
Erachtens gerade auf dieſer ſehr ſtark befahrenen
Straße errichtet werden. Beſonders jetzt auf den
Winter zu, wo die Dunkelheit ſehr ſchnell herein-
bricht, würden die Kraftwagen- und Kraftrad-
führer ſicher für ein derartiges Lichtſignal dank-

bar ſein. G.
Bildung eines Zweckverbandes

der Gemeinöen und Gutsbezirke des

Jn Geiſelröhlitz, der Mitte des
Geiſeltalgebietes von Mücheln bis Neumark,
fand am Donnerstag eine Verſammlung der
Geiſeltalgemeinden und der Gutsbezirke ſtatt.

Schon ſeit Anfang des Jahres gärt es unter
den Gemeinden des von der Induſtrie gepackten
Geiſeltales. Wenn auch zunächſt eine Abwehr
front gegenüber den durch die Jnduſtrie ver
urſachten Nachteilen der Zweck eines Zu
ſammenſchluſſes war, ſo erkannte man jedoch
ſehr bald, daß auch die Stellung der Jnduſtrie
ſchickſalshaft beſtimmt iſt, und daß nur in ge
meinſamer Arbeit die mannigfachen und
einſchneidenden Aufgaben zu löſen find, die
durch die Amwandlung des Geiſeltales vom
Agrargebiet zum Jnduſtrieland entſtanden ſind.
Jn dieſem Sinne hatten ſich die Vorarbeiten
bewegt, die durch den Landgemeindeverband
zur Bildung des Zweckverbandes aufgenommen
worden waren.

Dr. Berthold, vom Spitzenverband der
Landgemeinden, hieß die ſehr zahlreich er
ſchienenen Vertreter der Gemeinden und Guts
bezirke willkommen. Er ging auf den Zweck
der Verſammlung ein, der darin beſtehen ſollte,
den bereits am 9. März beſchloſſenen Zweck-
verband der Gemeinden des oberen und mitt-
leren Geiſeltales durchzuführen. Hierbei iſt die
Mitarbeit der Regierung unbedingt erſorder
lich. Er begrüßte daher beſonders die Anweſen
heit des Landrats Dr. Wandersleb (Querfurt).
Die Gemeinden allein ſind zu ſchwach, ſie be-
dürfen der Anterſtützung des Kreiſes. Auch
Bürgermeiſter Heine begrüßte er beſonders,
denn von Mücheln hieße es in bezug auf die
Verhältniſſe im Geiſeltal: Mitgefangen, mit
gehangen. Er hofft auf die Mitarbeit der
Stadt Mücheln. Anter den Gäſten befanden
ſich auch Vertreter aus dem Kreiſe Kalbe, wo
ähnliche Verhältniſſe herrſchen. Das dortige
Gebiet und das Geiſeltal ſtehen durch die Zu
gehörigkeit zum mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebiet in Wechſelverkehr.

Landrat Dr. Wandersleb: Die Grund-
lagen zu dem zu bildenden Zweckverband ſind
geſchaffen worden vom Landgemeindeverband,
vertreten durch Rentmeiſter Krahmer. Dabei
ſind auch die Geſichtspunkte der Kreisverwal-
tung berückſichtigt worden. Er hielt es für be-
denklich, die Stadt Mücheln bei dem Zweck-
verband auszuſchließen. Auch über

das Aufgabengebiet
müſſe man ſich genau auseinanderſetzen. Das
Ziel iſt für alle gleich wichtig. Seine Mit-
arbeit iſt ſicher; Hauptſache iſt, nicht wie, ſon
dern daß die geſtellte Aufgabe gelöſt wird.
Auch auf die Frage, wer die Aufgabe durch
führen ſolle, iſt beſonderes Augenmerk zu
richten. Auf ſtarke Gegenſätze iſt er gefaßt.
Der Zweckverband ſoll kein Kampforgan irgend
einer Jntereſſengruppe ſein.

Nicht gegen irgend jemand, ſondern für
die Bevölkerung dieſes bedrängten, von der
Jnduſtrie gepackten und verarbeiteten Ge-
bietes ſoll der Zweckverband wirken. Das
geſchieht unter Einſchluß der Jnduſtrie. Die

Geiſeltals von Mücheln bis Keumark.
Angelegenheit der Geiſelreinigungsgenoſſen
ſchaft, die den Anſtoß zu der Zweckverbands-
bildung gegeben hat, darf ſich nicht wieder
holen, ſie iſt eine „tolle Geſchichte“.
Das gemeindliche Eigenleben darf durch den

Zweckverband nicht totgeſchlagen werden. Man
muß von vornherein nur das in die Satzungen
hineinnehmen, was unbedingt gemeinſam ge
regelt werden muß. Der Zweckverband muß
ſeine Arbeit von unten auf beginnen. Für die
Durchführung der Bebauungspläne im Geiſel-
tal, einer beſonders wichtigen Aufgabe des
Zweckverbandes, hat der Kreis bereits Mittel
zur Verfügung geſtellt. Der Kreis wird helfen
und fördern, wo er kann.

Bürgermeiſter Heine bedauerte, daß
Mücheln bei den Beratungen bisher nicht ver
treten geweſen iſt. Er iſt von jeher ein Freund
der Zweckverbandsbildung geweſen, weil die
einzelnen Gemeinden geldlich nicht in der Lage
ſind, manche Fragen zu löſen. Schon vor
Jahren hat er einen Zweckverband angeregt,
der allerdings weſentlich kleiner ſein ſollte als
der jetzt geplante. Auch jetzt iſt

die wichtigſte Frage, wie weit man
den Kreis zieht.

Er glaubt nicht, daß der Zuſammenſchluß der
Gemeinden von Mücheln bis Neumark möglich
iſt. Auch die in dem Satzungsentwurf an-
gegebenen Fragen ſind nach ſeiner Meinung
nicht zu löſen. Der Rahmen iſt viel zu weit
geſpannt. Es iſt auch unmöglich, die Satzung
heute durchzuberaten. Es hat keinen Zweck,
ſich überhaupt darüber auseinanderzuſetzen.
Lediglich das Fluchtlinienweſen und die
Regelung der Durchgangsſtraßen können ge
meinſam durchgeführt werden, alles andere aber
iſt nicht Sache des Zweckverbandes.

Dr. Berthold: Der Aufgabenkreis iſt
abſichtlich weiter gefaßt, als zunächſt nötig iſt,
um zu zeigen, welche wichtigen Aufgaben ſich
in Zukunft ergeben werden. Bürgermeiſter
Heine geht von falſchen Vorausſetzungen aus.
Wenn die Zweckverbandsbildung zunächſt ohne
die Stadt Mücheln vorgeſehen war, ſo geſchah
es, weil erſt der Beſchluß des Kreisausſchuſſes
herbeigeführt werden ſollte. Durch die Hinzu-
ziehung von Mücheln von vornherein unterliegt
die Zweckverbandsbildung dem Bezirks-
ausſchuß. Es gilt aber, keine Zeit mehr zu
verlieren.

Landrat Dr. Wandersleb hält es für
notwendig, ſich über den territorialen Rahmen
klar zu werden. Jhre grundſätzliche Zuſtim-
mung zur Zweckverbandsbildung haben gegeben
die Landgemeinden St. LAlrich, Schmirma, Stöb-
nitz, Zorbau, Eptingen, Zöbigker, Möckerling,
Crumpa, Kämmeritz, Wernsdorf, Gräfendorf
und die Gutsbezirke St. Alrich, Stöbnitz, Ep
tingen, Zöbigker, Petzkendorf und Bedra. Er
vermißt u. a. noch die ſehr wichtigen Gemeinden
Neumark. Braunsdorf Bedra.

Gemeindevorſteher Range (Braunsdorf):
Wir ſind grundſätzlich für den Zweckverband.
Der Zweckverband hat aber nur dann Sinn,
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wenn er die Allgemeinheit vertritt. Wir haben
den Eindruck, daß er zunächſt nur einer kleinen
Jntereſſengemeinſchaft dienen ſoll.

Ortsrichter Steinfelder (Neumark)
drückt ſein Befremden und Bedauern aus, daß
Neumark und verſchiedene Ausſchußmitglieder
über den Stand der Vorbereitungen nicht unter

J richtet ſind.
Rentmeiſter Krahmer (St. Alrich) klärt

dahin auf, daß durch die Rundſchreiben alle
Gemeinden aufgefordert worden ſind, ihre
grundſätzliche Stellung bekanntzugeben. Eine
Reihe von Gemeinden hat dies nicht getan. Es
beſteht nach wie vor die Abſicht, alle Gemeinden
zu erfaſſen.

Jn der Ausſprache wurden die einzelnen
Punkte der Satzung durchgeſprochen. Ein
mültig kam man dahin überein, den Satzungs-
ätwurf in den einzelnen Gemeinden durch-
zuſprechen und darauf in einer neuen Sitzung
endgültig zu genehmigen.

Der Zweckverband der Geiſeltalgemeinden
wird kommen. Schon jetzt liegen Aufgaben vor,
die für manche an ſich leiſtungsfähige Ge
meinden nur unter ſchwerſter Belaſtung und
für viele Gemeinden geldlich überhaupt nicht
durchführbar ſind. Hierhin gehören die aus
dem Generalſiedlungsplan ſich ergebenden
Fragen. Es liegen aber weitere Aufgaben vor,
die über kurz oder lang das Leben der ein
zelnen Gemeinden ſtark beeinfluſſen werden.
Bei der nächſten Verſammlung der Gemeinde
vertreter wird näher darauf eingegangen wer
den. So groß die Gegenſätze und Anterſchiede
der in Betracht kommenden rund 25 Gemeinden
auch ſein mögen, ein gemeinſames Schickſal muß
ſie vereinen. Es gilt auch hier, das Wort
Hindenburgs wahrzumachen: „Wir wollen zu
einander Vertrauen faſſen und gemeinſam
unſere Schuldigkeit tun.“ Dann braucht uns
um die Zukunft des Geiſeltales nicht bange zu
ſein. t

Erwerbsloſenfürſorge in Merſeburg.
Der Erwerbsloſenfürſorge unterſtanden am

30. September 37 Männer, 7 Frauen und 54 Zu
ſchlagsempfänger gegenüber 45 Männern, 11
Frauen und 67 Zuſchlagsempfängern am 24. Sep
tember. Die Arbeitsmarktlage hat ſich alſo in der
letzten Berichtswoche gebeſſert.

Ein Werk Meiſter Juckoffs.
Jm Schaufenſter der Buchhandlung Fr. Stoll-

berg (Ernſt Schnelle) iſt eine beachtenswerte
„BithornAusſtellung“ zu ſehen. Sämtliche Werke
Profeſſor D. Bithorns liegen, geſchmackvoll an
geordnet, aus. Die Ausſtellung wird gekrönt
durch ein ausgezeichnetes Bronze-Relief von Pro
feſſor Bithorn, das Meiſter Juckhoff geſchaffen
hat. Das Relief, das, je länger man hinfchaut,
lebendig zu werden ſcheint, fällt, beſonders durch
die markante Linienführung auf.

Max Jungnäckel.

Es ſind einige Jahre her, daß der Schrift
ſteller Max FJungnickel in Merſeburg aus ſeinen
Werken und Dichtungen vorgeleſen hat. Zur
Freude ſeiner Anhängerſchaft wird er in wenigen
Tagen wieder in Merſeburg weilen und ſeine
neueſten Dichtungen vermitteln. Näheres wird
in den Anzeigen bekanntgegeben,

Verband deutſcher Techniker.
Der Verband Deutſcher Techniker hatte am

Sonntag, dem 2. Oktober ſeine im Gau Mittel
deutſchland und Freiſtaat Sachſen ehrenamtlich
tätigen Vorſtandsmitglieder zu einer Tagung im
Franziskaner in Leipzig zuſammengerufen. Nach
der Begrüßung durch den Gauvorſitzenden Engel-
hardt, Leipzig, erſtattete Gauvorſteher Schillik,
Halle, den Tätigkeitsbericht. Der Bericht zeigte,
welche umfangreiche Arbeit im ntereſſe der Tech-
niker geleiſtet worden iſt. Allein die Tatſache,
daß für die Mitglieder des Gaues in den erſten
9 Monaten dieſes Jahres über 16 000 Mk. vor
den früheren Gewerbegerichten und jetzigen Ar
beitsgerichten und Landesarbeitsgerichten heraus-
geholt worden ſind, beweiſe die Notwendigkeit
der Organiſation. Der Mitgliederbeſtand habe ſich
in der Berichtszeit um 14 Proz erhöht.

Hauptverwaltungsmitglied Brodeſſer, Eſſen,
hielt dann einen Vortrag über die Vorteile der
neugegründeten Berufskrankenkaſſe
des Verbandes Deutſcher Tech
niker. Er wies darauf hin, daß es hauptſächlich
den GedagVerbänden zu verdanken ſei, wenn die
Techniker heute eine eigene Krankenkaſſe haben.
Die genannten Verbände ſtützen ſich, im Gegenſatz
zu den freien Gewerkſchaften, die ſozialiſtiſch feſt
gelegt ſind, auf alle bürgerlichen Parteien. Nur
mit Hilfe dieſer Parteien konnten ſie durch Ab
änderung der Reichsverſicherungsordnung den
Technikern die Berufskrankenkaſſe bringen.

Redner wies dann noch nach, daß Beiträge
und Leiſtungen der Kaſſe äußerſt günſtig ſind.

Gauvorſteher Schillik ſprach über das kom-
mende Berufsausbildungsgeſetz. Jn der Aus-
ſprache wurden einmütig paritätiſche An-
geſtelltenausſchüſſe für Angeſtellten-
fragen gefordert. Ebenſo wurde verlangt, daß
die im Entwurf vorgeſehenen Prüfungsausſchüſſe
zur Hälfte nur mit Technikern beſetzt werden
ſollten, wenn es ſich um Prüfungen von Tech-
nikerlehrlingen handelt. Schließlich wurde noch
zu den Wahlen der Vertrauensmänner zur An
geſtelltenverſicherung Stellung genommen. Man
kam zu der Ueberzeugung, daß nur die
national ein geſtellten Gewerk-ſchaften eine geſunde und von Ueber
ſpannungen freie Angeſtelltenverſicherung ſicher
ſtellen.
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Abänderung des Reichsverſorgungs-
geſetzes.

Die Reichsregierung hin nunmehr den „Ent-
wurfeines 5. Geſetzes zur Abänderung
des Reichs verſorgu'ngsgeſetzes und
anderer Verſorgungsgeſetze“ bekannt-
gegeben, auf den alle Kriegsbeſchädigten und
rege hintervüebenen ſeit langem gewartet

aben
Ueber die wichtigſten Punkte des Jnhalts des

Entwurfes teilt der Verband der Kriegsbeſchä-
digten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ folgendes mit:

Die Novelle bringt in erſter Linie eine Auf-
beſſerung ſämtlicher Renten. Am meiſten ſind
die Renten der Leicht beſchädigten (30 und
40 Prozent) aufgebeſſert, und zwar um rund
63 v. H. der bisherigen Bezüge. Die Aufbeſſerung
ſtuft ſich dann nach unten ab und beträgt bei den
Erwerbsunfähigen einſchließlich der Zu
ſatzrente noch etwa 23 v. H. Die Rentenbezüge der
Hinterbliebenen ſollen demgegenüber nur
um etwa 9 v. H erhöht werden. Sterbegeld und
Hinterbliebenenrente ſollen in Zukunft ſtets dann
gewährt werden wenn der Verſtorbene für das
t e ven bis zu ſeinem Tode Rente bezogen
hat.

Bei den Beſtimmungen über die Eltern-
rente ſind die Einkommensgrenzen, die den Be
zug dieſer Rente ausſchließen erhöht und die Be
dingungen für Gewährung der Elternhbeihilfe er
leichtert worden. Die Zuſatzrenten die nur bei
Bedürftigkeit gezahlt werden, ſind bei den Schwer
beſchädigten gleichgeblieben, bei den Hinterblie
benen etwas erhöht worden

Der Entwurf enthält weiter noch eine Reihe
von Einzelbeſtimmungen über Krankengeld, Ein
kommensgrenzen, Ruhensvorſchriften, Verſtüm-
melungszulage nach dem Offizierspenſionsgeſetz
u. a. m. Die Vorſchriften des Geſetzes ſollen mit
Wirkung vom 1 Oktober d J. in Kraft treten.

In der Begründung iſt noch erwähnt, daß
außer den durch die Novelle verurſachten jährlichen
Mehrkoſten von 190 Millionen Reichsmark noch 15
Millionen Reichsmark für Gewährung von Er-
ziehungsbeihilfen zu. Förderung der Berufsaus-
bildung der Kriegerwaiſen hinzutreten ſollen.

Wer iſt Verlierer.
Im Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus, Zimmer

Nr. 20) ſind folgende Gegenſtände als gefunden
gemeldet bzw. abgegeben: ein Wintermantel, ein
Herrenhut, zwei verſilberte Löffel, zwei Damen
handtaſchen, ein großer Handba ein Paar Turn
ſchuhe, ein Paar Strümpfe und eine Unterhoſe,
mehrere Geldbörſen, Teil eines Bogens Fünf-
pfennigfreimarken, eine Brille, Kinderſpielzeug
mit Aluminiumſchlüſſel, eine Sportmütze, eine
Lederwütze, verſchiedene Schlüſſel (einzeln und
im Bund).

Da wird mancher eine gute Ausrede ge
habt haben, wenn er zu ſpät heim kam: er hatte
den Hausſchlüſſel verloren!

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpkekpaläſt Sonne“. „Da hält die Welt den

Atem an“ mit Werner Kraus; ferner das Luſtſpiel
Page macht blind“ mit Lil Dagover und Conrad
Verdt.

Uniontheater. „Das verſchwundene Brillantkollier“;
außerdem „Die Beichte einer Königin“.

Kammerlichtſpiele. Das neunaktige Luſtſpiel „Kiti“;
ferner „Das Halbweltmädchen“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 4. Okt.,

Verſammlung im „Caſino“ (kleiner Saal). Frauen
h Rähabend: Donnerstag, 6. Oktober, abends im
„Caſino“.

Nationalpolitiſches Kolleg. Dienstag, 4. Oktober,
abends 8 Uhr im „Caſino“ Eröffnungsvortrag des
Bundesvorſitzenden W. Schmidt Berlin über „Volk,
Staat, Wirtſchaft“.

Marine-Verein Merſeburg und Umgegend. Mitt-
woch, 12. Oktober, 20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder-
vortrag von Jngenieur Schlappkohl (Kiel) über „Unſere
Marine einſt und jetzt“.

13. Oktober,Königin-Luiſe-VBund. Donnerstag,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei Am 18. Oktober
ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeordneter Leopold im
Nationalpolitiſchen Kolleg über das Thema „Wann
werden wir frei?“ Wir bitten unſere Mitglieder nebſt
Angehörigen um zahlreichen Beſuch der Veranſtaltung.

Straßenſperrungen in Mitteldeutſchland
Von der beim Automobilklub von Deutſch-

land errichteten Zentralſtelle werden folgende
Straßenſperrungen bekanntgegeben:

Kreis Erfurt. Schmiedeſtraße
Dittelſtädter Grenze bis auf weiteres (über die
Weimariſche Straße).

Kreis Heiligenſtadt. Volkenrode
Kella bis 22. Oktbr. 1927 (Pfaffſchwende

Silkerode Großtöpfer Schwebda Kella).
Kreis Gardele gen. Kuſey Wenze

vom 5S. Okt. bis 9. Nov. 1927 (Kuſey Klötze
Wenze).
Stadtkreis Magdeburg. Neue

Straße Straßenbahndepot Buckau bis etwa
8. Okt. 1927 (Neue Feld Salbker Straße).

Kreis Delitz ſch. Gollma Kölſa
(Kilometer 3,5 bis 9,8) vom 1. bis 14. Okt. 1927
(Kölſa Wiedemar über Sietzſch Gollma

Landsberg).
Jn Klammern die Umgehungsſtraßen.

Sonnkagsrückfahrkarten und Schnellzüge.
Während der Dauer des Winterfahrplans

1927/28. werden im Reichsbahndirektionsbezirk
Halle ſämtliche Schnellzüge zur Benutzung mit
Sonntagsrückfahrkarten gegen Bezahlung des
Schnellzuſchlages freigegeben. Ausgenommen ſind.
FD. 6, D. 42. FD. 5, D. 43. D 70,. FD. 80, D 71,
FD. 79. D. 61 und D. 63, letzterer jedoch nur auf
der Strecke Oberhof-- Erfurt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswefterwarte Weimar.
Jm äußerſten Norden der Oſtſee, zwiſchen Nord

ſchweden und Finnland liegt der Kern des weiter
abgerückten Tiefs das unſer Wetter beherrſcht.
Der nordweſtliche Luftſtrom hat nach raſcher Auf-
lockerung der Wolkendecke und geſtern abend völlige
Aufheiterung gebracht. Jn der Nacht ſind die Tem
peraturen ſo weit geſunken, daß leichter Nachtfroſt
eintrat. Mitteleuropa bleibt weiter unter dem
Einfluß des Hochs, das am Dienstag die Räume
von Jsland, England, den Weſten des Kontinents
und Teile von Mitteleuropa einnimmt. Einige
Randſtörungen in den Küſtengebieten ſind für uns
bedeutungslos

Vorherſage: Heiter bis wolkig, trocken, nach
kühler Nacht Morgennebel, Temperaturen tags
über anſteigend.

Das 20jährige Geſchäftsjubiläum begeht am
morgigen Mittwoch die weitbekannte Firma
Oskar Zimmermann Herren- und Knaben-
konfektion, Arbeiter- und Berufskleidung, Merſe
burg, Gotthardtſtraße 25. Herr Zimmermann ver
ſtand es, das im Hauſe Markt 13 begründete
Geſchäft aus kleinen Anfängen durch Umſicht,
regſten Fleiß und umfaſſenden Kenntniſſen auf
ſeine heutige Höhe zu bringen. Wir wünſchen
an ſeinem Ehrentage dem rührigen Firmen-
inhab r alles Glück für das weitere Blühen und
Gedeihen ſeines Unternehmens.

Der Brand bei der Gewerkſchaft Michel hat
keinerlei irgendwie erhebliche Betriebsſtörung mit
ſich gebracht. Der Schaden beträgt nur etwa
3000 Mark.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Zweckverband Leuna.

Tödlicher Unfall.

Leun a. Am Montag nachmittag gegen 5
Uhr verunglückte im Ammoniakwerk der Trans-
portarbeiter Max Kuczhel, geb. am 12. März
1898 in Bennſtedt, beim Verladen von Blech-
ſtücken dadurch, daß ein hochgezogenes Blechſtück

beim Ablaſſen K. am Kopfe traf. Der Verun-
glückte, der Vater von 2 Kindern war, erlitt
einen Schädelbruch, an dem er verſchied.

J

RNeuröſſen. (Geringer Einbruchs
erfolg.) Spitzbuben ſuchten nächtlicherweile
im Ammoniakwerk die Baufirmen Holzmann,
Kornagel und Roth heim. Jn den Geſchäfts
ſtuben wurde nach barem Gelde geſucht. Den
Einbrechern war nur geringer Erfolg beſchert:
nur etwa zehn Mark fielen ihnen in die Hände.
Dafür ließen ſie einen Schraubſchlüſſel liegen.
Man hofft, der Einbrecher habhaft zu werden.

NeuRöſſen. (Rück ſichtsloſer Rad
fahrer.) Am Montag überfuhr ein rückſichts-
loſer Radfahrer in der Sperrgauer Straße einen
Knaben, der nicht unerhebliche Verletzungen am
Bein erlitt. Der Radfahrer fuhr ſchleunigſt da
von, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern.

Dölkau. (Verhaftung.) Am Sonnabend
wurde der Arbeiter L. verhaftet und dem Amts-
gericht Schkeuditz zugeführt. Diefer, ein arbeits-
ſcheuer, vorſchlagener Menſch, ſtand ſchon längere
Zeit im Verdachte, an den in der jüngſten Ver-
gangenheit hier und in der Umgebung ausge-
führten Einbruchsdiebſtählen ſeine Hand im Spiele
gehabt zu haben. Der rührigen Tätigkeit der
Landjägereibeamten iſt es nun gelungen, den
Verhafteten verſchiedener Diebſtähle zu überführen,
die er auch eingeſtanden hat. Wahrſcheinlich
kommt auch der letzte Diebſtahl im Schönbrodt-
ſchen Gaſthauſe, wo Zigaretten, Zigarren, Liköre,
Hemden uſw. geſtohlen wurden, auf ſein Konto.

Der Ehrenbürger der Stadt Bad Lauchſtädt, Ritter
gutsbeſitzer von Zimmermann, Benkendorf f.

Bad Lauchſtädt. An den Folgen eines Sturzes
von einem jungen Pferde iſt der Rittergutsbeſitzer
Major von Zimmermann, Benkendorf, im Alter
von nahezu 70 Jahren am Sonntag vormittag
im Bergmannstroſt zu Halle a. S. verſchieden. Mit
97 iſt eine aufrechte Perſönlichkeit heimgegangen.

ls 57jähriger meldete er ſich zu Ausbruch desKrieges noch freiwillig und machte den Feldzug

als Offizier mit. Wieder zurückgekehrt übernahm
er nach dem Tode ſeines Vaters, des Amtsrats
von Zimmermann, die Verwaltung ſeiner Beſtz-
tümer. Aus Anlaß der Verdienſte um die Stadt
Bad Lauchſtädt ernannte ihn dieſe am 1, März
1926) zu ihrem Ehrenbürger. Am kommenden
Mittwoch nun wird der Verblichene in Delitz a. B.
zur letzten Ruhe geleitet.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Den Unrichtigen erwiſcht.

Querfurt. Wie überall im Reiche, ſo war auch
hier der Geburtstag Hindenburgs ein Feſttag,
wie wir noch keinen en haben nach dem
h Fläggenſchmuck an faſt allen Häuſern,
er ich Beleuchtung der Fenſtet, ein gewultiger
Fackelzug mit drei Muſikkapellen, Maſſenchöre auf
dem Marktplatz, Anſprachen zeugten von
der Liebe und Verehrung, die unſerm Reichs
präſidenten auch in Querfurt entgegengebracht
wird.

Einigen bekannten Kommuniſten hier mißfiel
das ſehr. Und darum zogen ſie in der Nacht zum
Montag aus und ſchlugen mit vereinter Heeres-macht ſeidemütin auf einzelgehende Leute ein,
von denen ſie annahmen, daß ſie nicht ſen
Schlages ſeien. Dabei geriet ihnen unverſehens
auch ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter, den
ſie offenbar verkannt hatten, zwiſchen die Finger
und verbläuten ihn dermaßen, daß der arme
Mann ſein rotes Blut dabei laſſen mußte. So

at der Aermſte die Wirkungen der „Brüderlich-
eit“ ſeiner Ginoſſen am eigenen Heibe ver-

ſpüren müſſen. Nun bemüht r Polizei
darum, daß das ſo gefloſſene edle Blut gerochen
werde.

Querfurt. (Beſtandene Prüfung.)
Rudolf Krieg, Sohn des Gerichtsvollziehers
Krieg, hier, früherer Schüler der gehobenen
Klaſſen der Querfurter Stadtſchule, beſtand an
dem Polytechniſchen Jnſtitut in Frankenhauſen
die Prüfung als ElektroJngenieur.

Mücheln. (Hindenburgs Geburts-
tagsfeier.) Unter äußerſt ſtarker Anteil-
nahme der geſamten Bevölkerung begingen am
Sonnabend abend die Vereinigten vaterländiſchen
Verbände von Mücheln und Umgebung den 80. Ge
burtstag des Reichspräſidenten mit einer ſchlichten
Feier. Jn ſchwarzwaißrotem Flaggenſchmuck prang-
ten die Häuſer und die Faſſaden erſtrahlten im
Schimmer zahlreicher farbiger Jlluminationslämp-
chen. Kurz nach 20 Uhr marſchierte der Fackelzug
von Eptingen aus durch die Straßen der Stadt
nach dem Marktplatz. Nach dem Geſang des erſten
Verſes des niederländiſchen Dankgebetes ſprach
Meißner vom Marineverein einen Vorſpruch,
betitelt. „Unſerem Führer“, der in den Worten:
„Heilige Flamme glühe auf, Hindenburg, du ſollſt
uns führen!“ ausklang. Hierauf ergriff der Vor
ſitzende des Stahlhelms, Steller, das Wort zur
Anſprache. Mit dem Gelübde der Treue zu Hin
denburg ſchloß er mit einem dreifachen Hoch auf
den greiſen Reichspräſidenten Hieran ſchloß ſich
der Geſang des Deutſchlandliedes. Nach dem Vor
trag des Liedes: „Es tönt vom Turm ein Glocken-
klang“ durch die Männergeſangvereine fand die
Feier mit dem Zapfenſtreich ihr Ende.

Mücheln. Dankſchreiben des 1, Batl.(Sächſ.) Jnf.-Rgt. 11an die Gemeinde-
verwaltung Mücheln-Wenden.) Nach-
dem das 1. Batl. (Sächſ.) Jnf.-Rgt. 11 wieder im
Standort Freiberg eingetroffen iſt, ſpreche ich im
Namen aller Offiziere, Beamten, Unteroffiziere
und Mannſchaften meinen herzlichſten Dank für
liebenswürdige Aufnahme und erwieſene Gaſt-
freundſchaft, die jedem einzelnen Bataillons-
angehörigen zuteil wurde, aus. Jch gebe der
Hoffnung Ausdruck, daß dieſes Manöver mit den
damit verbundenen Einquartierungen das Band
zwiſchen Zivil und Militär feſter geknüpft hat
und das ſowohl wie bei den Quartiergebern, als
auch bei den Bataillonsangehörigen die Manöver-
tage nur in angenehmer Erinnerung bleiben
mögen. Oberſtleutnant und Betaillonskomman-
deur 1. J. R. 11, Freiberg i. Sachſen.

Schönewerda. (Standesbeamter.)
Für den Standesamtsbezirk Schönewerda iſt an
Stelle des Standesbeamten Werner der Landwirt
Franz Meyer ſen. in Schönewerda zum Stan-
desbeamten und an Stelle des verſtorbenen ſtellv.
Standesbeamten Jahn der Ortsrichter Liebhold
zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden.

Unterfarnſtedt. Der Landwihold Kaiſer) iſt als Orteriher t. Rei
de gewählt und als ſolcher vom Landrat e

ätworden.

Keue Bücher.
Noch ein neues Heimatbuch

Nachdem vor kurzem im Ernſt Slag von Lehrer Gröger ein Bach e

worden war, deſſen Inhalt ſich mit d
denkmälern in unſerer engeren Heimat d
tigte, iſt wenige Tage ſpäter von Lehre eſhäi.
Gutbill im Seibſtverlag des Vrh.
Heimatkunde ein zweites Heimathuh
Vachriſchten aus Stadt und S
Merſeburg“ erſchienen. Beide Vier
gänzen ſich. Zu den heimatkundlichen Auf
die das zweite Buch füllen, haben dem B.die Archive von Stadt und Domkapitel arg

fügung geſtanden. Der Verfaſſer hat b
Mühe unterzogen, die vielen alten Do
in dem Buch angeführt werden, zum beſſeren Ve
ſtändnis der heutigen Rechtſchreibun
Das Werk, das viele bemerkenswerte Aufſzt

Gebiete

Geſchäftsverkehr.

Die Schuhe der eleganten Frau.
Von Jac. Stein, Geſchäftsführer der Fa, Ge

mann, Merſeburg.
„Noch nie iſt ſo viel Wert auf die B

Füße gele n Worden, wie in der letzten

br. Gold

ekleidung der

Zeit. vie vor
nicht all ngem, begnügte man ſich in der Fuß
bekleidun it einfachen Formen und Schnitten a
doch heute ſteht die Fabrikation beſonders in Luxus,
waren auf einem recht künſtleriſchen Niveau Farbe
ſkalen vom zarteſten Sekt und Pergament bis un
dunkelſten Mode, vom hellſilbernſten Grau bis eſſen
Stein werden in den feinſten Lederarten gebracht. C
ſind manche Schuhe direkt als kleine Wunder in
Formenſchönheit und luſtigbunter Farbenbewegtheit zu
bezeichnen. Betrachtet man die ſchönen geſprihten
Motive und feinen Stickereien auf Leder und farbigen
Atlas, ſo muß man unbedingt ſagen, daß jedes ein-
zelne Paar ein Meiſterſtück iſt. Zu jeder Stunde des
Tages und für jedes Kleid den paſſenden Schuh ein
äſthetiſcher Genuß. Zum Morgengewand Pantöffel
chen in koketter Art, verziert mit aparten Federn und
Agraffen. Für die buntbelebten Nachmittagskleiber
wird nach wie vor der feinfarbige Schuh in unendlich
vielen Schattierungen das Gegebene ſein.

Die hauptſächlichſten Modelle für den Nachmittag
ſind Spangen- und Pumpſchuhe mit ziemlich hohen
Abſätzen. Beſonders werden grau und beige, ſowie
Eidechslederſchuhe getragen. Letztere nehmen eine
bevorzugte Stellung ein. Geflochtene Schuhe, an
denen man ſich reichlich ſatt geſehen hat, im Fach
ausdruck Opanken genannt, dürften wohl mit dieſer
Saiſon ihr Ende gefunden haben. Für das elegante
Abendkleid iſt der ſchwarze Seidenſchuh in vornehmer
Schlichtheit wohl am meiſten bevorzugt. Er wird den
beſten Rahmen geben. Vorwiegend jedoch iſt der
Brokatſchuh, der in vielen ſchönen Farbenſymphonten,
ſowie auch der Silberlederſchuh als das Gelnngene zu
bezeichnen. Außerdem dominiert für den Abend auch
der Straßenſchuh. Er paßt ſich jedoch jeder Farbe der
Toilette vorteilhaft an. Die Anſicht vieler Damen iſt
irrig, wenn geglaubt wird, daß der Straßenſchuh für
Geſellſchaft nicht getragen werden kann. Ausgeſchloſſen
ſind natürlich Schuhe mit Crépe-Gummiſohlen. Alle
dieſe angeführten Schuhe, paſſend für jede Gelegenheit
ſind in unerſchöpflicher Auswahl und unübertroffener
Formenſchönheit erhältlich in Merſeburgs größtem
Schuhhaus Gebrüder Goldmann, Kleine Ritterſtraße

Leipziger Börse vom 4. Oktober
Mitgeteilt von der rDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Zu verkaufen

1P5.-
BVenzin-Motor

ſtehende Ausführung,
Fabrikat Trumann,

Eiſ. Vettſtelle
mit Matratze zu ver
kaufen.

Merſeburg, Enten
plan 9, I. r.

p Verkaufe ſofort!Tiermäarkt
Futterſchweine

hat abzugeben Wolke,
Schwoitſch b. Gröbers

ff. Rhodeländer

faſt vollzählich vorhanden.

geräumiges Herrenhaus,
Garten gelegen, mit allem Komfort.

Aſchersleben, waſſer Junghähne u. Jung- 12 Klm. entfernt. Zuckerfabrik in allernächſtervon außerhalb ſucht gekühlt, Geſchwindig- nen e n handelt ſich tlaſſiges
zum 1. Nov. Stellg. keitsregul, Riemenglt, auch Alttiere, v. Obſelt das üb 3 e e aſſiges
in Merſeburg inſſcheibe und Waſſer höchſtpram. Zucht- u. Obiett. da i er 1 ahre im Beſitz der
kinderloſ. Haushalt. behälter, zu verkauf. g. Leiſtungs Fennen tewgen Familie iſt. 4
Zuſchriften an Ida Elektrizitätswerkt verkauft billigſt d nfragen unter C 812/27 an die Expedition
Marx, Cöthen i. A. SachſenAnh., A.G. Lehrer Pötzſch, Ztg
Heinrichſtraße 11/12, Halle a. S., Falkenberg, BezAben o Stein 55. e

ne
S

Rittergut in Mitteldeutfch'and,
(Regierungsbezirf Merſebnurg.)

Zirka 400 Morgen in beſter Kultur mit nur
beſtem Rüben- und Weizenboden, Ernte noch

Gebäude und
Inventar ganz erſtklaſſig. Herrſchaftliches u.

am parkartigem
Chauſſee

unmittelbar am Gute; nächſte Bahnſtation
1,6 Klm. Von zwei größeren Kreisſtädten

a

en
a

e

7000 Rarß
als Hypothek an erſte
Stelle ſofort geſucht
(laſſe 8000 M. ein-
tragen) auf ein in
beſter Lage in Jlme-
nau befindliches gut

Jahre,
Jungen,

Frau, 38
7jähr.

wünſcht
geirat

mit Herrn im Alter
von 35-55 Jahren
Wohnung muß vor

verzinsliches Haus handen ſein. Ang.
grundſtück. Werttaxe unt. C 815/27 an die
33000 M. Angebote Exp. d. Ztg. erb.
erbeten unt. U 15274
an die Exp. d. Zig.

2—360090 Mark
auf erſte Hypothek
meines maſſ. Grund-
ſtücks von 6—8fachem
Gegenwert v. Selbſt
geber bald. zu leihen
geſucht. Gefl. Anges.

Suche Wirtſchifterin
in Land u. Gaſ. virt
ſchaft. Seſuchte ſoll
mögl. aus der Land
wirtſchaft ſein u. im
Alter von 2025 J.
ſtehen. Bei Zuneig.
ſ pätere

Heirat
Eilofferten unter
100 pofſtl g. Naum
burg a. S. erbeten.

N

unt. T 24095 an die
Exp. d. Ztg.

die

Me
Anfall,

turnier

den
werke

wurde

die P
Menſ
und ja
wurde

andere
ſchmutz

Urſache

Hochzeit

widerte
nicht ab

werden
Und ſo

Zwei

Ber
der Lan
ein Mo
und de
Kleinpa

feier vo
der Nag
einer Li
allem 2
Kurve
auf der
rechts

beiden

links ge
den B
fort g
ſtark ge
weit ge

Arbeiter

Deſſa

die grie
Telegra

„Das

liche J
und des
denkfeie

helle
beſonde

des gri
tung de

ſtets a
bleiben

griechiſe

Geburt
widert

und G

Gebre
geſche

ſtellv



ſſeren Ve.,

anzupaſſen.

te ufſäte

nitten. Je
in Luxus-

t. Farb
t bis zum
bis tiefſten

racht. Es
Wunder in
wegtheit zu

geſpritzten

d farbigen

des ein
Stunde des
chuh ein
„Pantöffel
Federn und
ttagskleiber

t unendlich

Nachmittag

lich hohen
eige, ſowie
men eine
ſchuhe, an

im Fach
mit dieſer

s elegante
vornehmer

wird den
h iſt der
ymphonten,
inngene zu
lbend auch
Farbe der

Damen iſt

nſchuh für
geſchloſſen

len. Alle
elegenheit

ertroffener
größtem

erſtraße 4

ober
Halle.

78.00) 78.00
2 6,00130 50

z5, o 170 o

36,00186,
55,50167.00

2i2, o

Alter
hren

vor
nges,

t die

erin
virt

ſoll
and-

im
J.

neig.

Farben

S

dienstag, 4. Oktober 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 232

Unfall beim Fahrturnier.

Meisdorf. Glimpflich abgelaufen iſt ein
Anfall, der ſich während des Reit und Fahr
turniers auf dem Falkenſtein ereignete. Hinter
den Zuſchauermengen waren zahlreiche Fuhr-
te aufgefahren, die als Tribüne benutzt
Lirden und beſpannt blieben. Plötzlich wurden
de pferde eines Geſpanns unruhig, riſſen die
Menſchen vor ſich und die Amwehrung nieder
und jagten in die Bahn. Ein paar Jungen
wurden durch Huftritte leicht verletzt, die
anderen kamen mit dem Schrecken und be
ſchmutzten Kleidern davon.

Erinnerung an Hindenburg.
Torgau. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg

war durch zwölf Jahre als Magdeburger Korps
kommandant auf ſeinen Dienſtreiſen mit ſeinem
Gefolge regelmäßig Gaſt im Hotel „Goldener
Anker“ zu Torgau. Als er wieder einmal, und
zwar ganz unerwartet, hier abgeſtiegen war, be
merkte er, daß der ihn begrüßende Hotelbeſitzer
ein Sträußchen am Rockkragen trug. Nach der
Urſache befragt, ſagte der Wirt, er habe ſeine
Hochzeit feiern wollen. Freundlich lächelnd er
widerte der General: „Dann laſſen Sie ſich ja
nicht abhalten, gehen Sie in Jhre Wohnung, wir
werden uns hier unten ſchon allein behelfen!“
Und ſo geſchah es; die Hochzeit verlief ſo un
geſtört, wie der hohe Offiziersbeſuch.

Zwei Tote bei einem Motorraö
unglück.

Bernburg. Sonntagnacht ereignete ſich auf
der Landſtraße zwiſchen Latdorf und Pobzig
ein Motorradunglück. Der Müllergeſelle Mathias
und der Mitfahrer Willy Hoppe, beide aus
Kleinpaſchleben, kamen von einer Geburtstags-
feier von Kleinpaſchleben und wollten noch in
der Nacht nach Gramsdorf und nach Pobzig. Jn
einer Linkskurve nahm der Führer, Mathias, bei
allem Anſchein nach ziemlich ſcharfer Fahrt die
Kurve zu weit rechts. Er ſtreifte dadurch einen
auf der rechten Straßenſeite ſtehenden Baum
rechts mit ſeinem linken Trittbrett, wodurch die
beiden jungen Leute, die ſich wegen der Kurve
links geneigt hatten, mit dem Kopf gegen
den Baum ſchlugen und dadurch ſo
fort getötet wurden. Der Anprall iſt ſo
ſtark geweſen, daß das Motorrad zehn Meter
weit geſchleudert worden iſt. Montagfrüh fanden
Arbeiter die beiden Leichen.

Anhalt an Griechenland.
Deſſau. Die anhaltiſche Regierung ſandte an

die griechiſche Staatsregierung das nachfolgende
Telegramm

„Das Land Anhalt ift beglückt durch die herz-
liche Anteilnahme der griechiſchen Regierung
und des griechiſchen Volkes an der heutigen Ge-
denkfeier zu Ehren des Dichters und Phil-
hellenen Wilhelm Müller. Jns-
beſondere begrüßt es dankbar die Entſendung
des griechiſchen Herrn Geſandten und die Stif
tung der Gedenktafel, die das anhaltiſche Land
ſtets als ein koſtbares Vermächtnis und eine
bleibende Erinnerung an die Freundſchaft des
griechiſchen Volkes in Ehren halten wird. Das
Geburtsland des Dichters der Griechenlieder er-
widert wärmſtens die freundſchaftlichen Gefühle
und Grüße des Griechenvolkes.“

hnnnee-

700 Jahre Stadt.
Mühlberg (Elbe). Anſere alte Elbſchiffer

ſtadt feiert zu Anfang des Jahres 1928 ein
ſchönes Jubiläum: 700 Jahre ſind vergangen,
ſeit die Herren Otto und Botho von Jleburg
das Ziſterzienſerkloſter Marienſtern nahe ihrer
Waſſerburg Moleberch (Mühlberg) be-
gründeten. Die Anfänge der Stadt, der Alt-
ſtädter Kirche ſowie der Waſſerburg, des
jetzigen fiskaliſchen Schloſſes, reichen noch viel
weiter zurück. Ueber dieſe älteſte Zeit ſind
keine urkundlichen Anterlagen vorhanden. Die
Kloſtergründung jedoch iſt auf 1228 feſtgelegt
durch eine Arkunde Markgraf Heinrichs des
Erlauchten, die im Dresdner Staatsarchiv auf
bewahrt wird. Das ehemalige Kloſter Marien
ſtern, jetzige Rittergut Güldenſtern, bildet heute
eine Sehenswürdigkeit der an mittelalterlichen
Bauwerken reichen Elbeſtadt. Der Mühlberger
Heimatverein bereitet eine würdige 700-Jahr-
feier vor. Der „Schönburgbund“, die Arbeits-
gemeinſchaft zur Heimatpflege im Regierungs
bezirk Merſeburg, hat ſeine nächſte Tagung in
n eng des Jubiläums nach Mühlberg
gelegt.

Beſchwipſte Schafe.
Errleben. Vor einigen Tagen hatte der

bahnamtliche Spediteur an einen hieſigen Kauf
mann einen größeren Glasballon Branntwein
zu überführen. Kurz vor dem Dorfe ging der
Glasballon in Scherben und die Flüſſigkeit er
goß ſich auf das Straßenpflaſter. Da kam juſt
ein Schäfer des Weges, der ſeine Herde heim
wärts trieb. Die Schafe hatten Verſtändnis
für alkoholiſche Genüſſe und ſprachen dem
Branntwein tapfer zu, der ihnen literweiſe ent
gegenfloß. Ahnungslos trieb der Schäfer wei
ter. Doch die Wirkung des ſeltenen Genuſſes
blieb bei den Tieren nicht aus. Jm Stalle
angekommen, vollführten ſie unter den luſtigſten
Tönen das ſchönſte Lämmerhüpfen im wahrſten
Sinne des Wortes. Ziemlich verſtändnislos
ſtand man anfangs dieſem Treiben gegenüber,
flüſterte ſchon ahnungsſchwer von ausbrechender
Tollwut uſw., bis es ſich ſchließlich herausſtellte,
daß die Tiere regelrecht bezecht waren.

Lanöratswahl.
Nordhauſen. Der Kreistag des Kreiſes

Grafſchaft Hohenſtein wählte den bisherigen
kommiſſariſchen Vertreter Regierungsaſſeſſor
Dr. Baerenſprung zum Landrat des Kreiſes.
Auf Dr. Baerenſprung entfielen die 15 Stim-
men der Sozialdemoakraten und der Bauern
und Mittelſtandsliſte. Der Kandidat der
Rechten, Bürgermeiſter Dr. Knauf (VBleiche-
rode), erhielt 10 Stimmen des Landbundes.
Der neue Landrat gehört der Sozialdemo-
kratiſchen Partei an.

Einführung
des neuen Oberpräſtöenten.

Magdeburg. Am 3. Oktober 1927 führte der
preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki den von
der Staatsregierung zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen gewählten Geheimen Regie
rungsrat Prof. Dr. Waentig aus Halle in ſein
neues Amt ein. Wie der amtliche preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hielt dabei der preußiſche
Jnnenminiſter eine Anſprache, in der es u. a.
heißt:

„Nachdem das preußiſche Staatsminiſterium
Sie, Herr Oberpräſident, auf meinen Vorſchlag
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ernannt

hat, iſt es mir eine angenehme Pflicht, Sie in
Jhren neuen Wirkungskreis einzuführen und
herzlich willkommen zu heißen. Jch möchte dieſe
Gelegenheit aber gern benutzen, um auch in
Gegenwart der Beamtenſchaft des Oberpräſi-
diums, Jhrer neuen Mitarbeiter, noch einmal
Jhrem Herrn Amtsvorgänger Hörſing für
ſeine Tätigkeit an dieſer Stelle, die Sie jetzt ein
nehmen, namens der Staatsregierung zu danken.“

Nach der Einführungsanſprache des Miniſters
nahm Vizepräſident Dr. Hausmann namens
der Beamtenſchaft des Präſidiums das Wort zur
Begrüßung des neuen Oberpräſidenten. Vize-
präſident Hausmann verſicherte, daß die Beamten-
ſchaft dem neuen Oberpräſidenten Dr. Waentig
volles Vertrauen entgegenbringe, wie ſie auch von
ihm das Gleiche erbitte. Das ſei die beſte Ge
währ für ein gutes Zuſammenarbeiten.

Oberpräſident Dr Waentig dankte dem Red-
ner. Er ſei ſich der Schwere der ihm erwachſenden
Aufgaben voll bewußt. Er ſtelle kein Programm
auf, ſondern er gelobe, in ſeinem Amt vor allem
die Richtlinien der Politik des preußiſchen
Jnnenminiſters zu befolgen.

Auf der Stelle tot.
Markranſtädt. Am Sonnabend verſuchte

auf der Staatsſtraße Markranſtädt Schönau
ein in Groß Zſchocher wohnender Motorrad-
fahrer mit Sozius das dem Obſthändler Guſtav
Neidel gehörende Geſchirr auf der rechten Seite
zu überholen. Dabei ſtreifte der Motorrad-
fahrer mit der Lenkſtange den Wagen und
ſtürzte ſchwer. Während bei dieſem Sturze der
Motorradfahrer mit leichteren Verletzungen da
vonkam, überſchlug ſich ſein Begleiter noch
mehreremal und blieb auf der Stelle tot
liegen.

Dankend abgelehnt.
Buttſtädt. Was für eigenartige Blüten der

Flaggenſtreit treibt, das zeigt ein Vorfall, der
ſich hier ereignet hat. Die Reichsbannerorts-
gruppe fühlt ſich veranlaßt, ein Reichsbanner mit
den Farben ſchwarz-rot-gold der Gemeinde-
verwaltung „zum Geſchenk“ anzubieten. Das
ſonderbare „Geſchenk“ aber ſcheint nun doch nicht
der Geſinnung der Buttſtädter Einwohnerſchaft
zu entſprechen, ſoll doch Geſinnungsfreiheit laut
Weimarer Verfaſſung einer jeden in Deutſchland
lebenden Perſon gewährleiſtet ſein. Von dieſem
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Recht der Ge-
ſinnungsfreiheit machten denn auch die Stadt-
väter in Buttſtädt Gebrauch. Durch Zirkular-
beſchluß wurde das Reichsbannergeſchenk vom
Stadtrat dankend abgelehnt.

Ein bedenklicher Vertrag.
Merkwürdige Wege des Städteverbandes.
Jena. Auf eine Anfrage des Stadtrats Dr.

Dietel, Mitglied der Bürgerlichen Fraktion, hat
die Stadtverwaltung in ihrer Antwort beſtätigt,
daß der Thüringer Städteverband mit der Ber-
liner Firma Mohr S Speier einen ſogenannten
„Empfehlungsvertrag“ abgeſchloſſen hat.

Danach erhalten der Städteverband und die
Beamtenorganiſationen zuſammen fünf Prozent
Proviſion von jedem durch einen ſtädtiſchen
Beamten erteilten Auftrag.

Der Oberbürgermeiſter Dr. Elsner hat in der
jüngſten Sitzung des Stadtrats dieſe Art, Ein
nahmen zu erzielen, als im höchſten Grade be-
denklich und unſtatthaft erklärt. Der
Stadtrat beſchloß, beim Städteverband zu be
antragen, derartige Maßnahmen in Zukunft zu
unterlaſſen. Es wird nun klar, warum es in der
letzten Zeit zu einer völligen Ausſchaltung des
heimiſchen Gewerbes gekommen iſt.

wir meinen, daß ſeine Worte noch gar nicht ſcha
genug waren, um die merkwürdige Art des
Städteverbandes, Geſchäfte zu machen, zu kenn
zeichnen.
gar nicht für möglich gehalten werden. Es muß
gefordert werden, daß der Städteverband den
„Empfehlungsvertrag“ ſchleunigſt löſt.

Hundetreue.

Sömmerda. Ein nach auswärts verkaufter
Hund durchbiß die Holzwand ſeines Gefängniſſes
(einer Obſtbude) und traf nach langer Heim-
wanderung über Waſſerläufe, durch Wald und
Feld mit wundgelaufenen Füßen bei ſeinem alten
Herrn hier wieder ein, der ihn nun behält. Jm
Wald hatte ihn noch eine Gewehrkugel erheblich
verletzt.

Das rechtſuchenöe Borſtentſer.

Erfurt. Warum ſoll nicht auch einmal ein
Schwein gegen Angerechtigkeit murren? Ein
kluges Borſtentier, das ein Landwirt auf dem
Wochenmarkte hier den profanen Blicken von
Kaufluſtigen ausgeſetzt hatte, brach entſchloſſen
aus und rannte unter luſtigem Schwanzwedeln
in der Richtung Juſtizpalaſt von dannen. Die
Stätte der Gerechtigkeit hatte es dem Schwein
angetan. Warum ſollte es ſich ſo behandeln
laſſen? Dauernd faßte man es an den Hinter-
beinen und hob es hoch. Jeder muſterte es und
ließ es obendrein noch ſitzen. Die Ruhe des
Stalles war ihm geraubt worden. Wie auf
dem Jahrmarkt wurde es ausgerufen und nicht
beſſer behandelt als ein Paar warme Würſtchen.
Nein, das braucht ſich kein Schwein gefallen zu
laſſen. Zumal das Gericht ſo dicht dabei ſtand.
Die Gelegenheit kam nie wieder. Gedacht, ge-
tan. Dem Schweinsſchädel ſchwebten einſt
weilige Verfügungen, Klagen und derlei ſchöne
Sachen vor. Die Menſchen aber zogen das
kürzere Fauſtrecht vor und ſchnappten den
Kläger, als er ſich gerade anſchickte, die Stufen
des Gerichts zu betreten.

Fernfahrt der Burſchenſchaften.
Eiſenach. Aehnlich wie 1817 die Burſchen

ſchaftler nach Eiſenach zum Wartburgfeſt wander-
ten, veranſtaltet die Deutſche Burſchenſchaft auch
zur 110. Wiederkehr dieſes Tages eine Fernfahrt.

Vom 10. Oktober an werden deshalb eine große
Anzahl Burſchenſchaftler zu Fuß durch die ver
ſchiedenen Teile Deutſchlands nach Eiſenach in
Farben wandern, um ihr deutſches Vaterland
kennenzulernen.

Pflege der Harzer Volksträchten.
Thale. Der Harzklub wird ſich in nächſter Zeit

mit der Aufgabe beſchäftigen, wie wieder der
Sinn für die althergebrachte, jetzt wenig gezeigte
Volkstracht im Harz geweckt werden kann. Wäh-
rend früher die alten Trachten mit Stolz ge
tragen wurden, ſind ſie jetzt bei den jungen Leuten
aus Furcht, als „bäueriſch“ oder „altmodiſch“
verſpottet zu werden, nicht mehr beliebt. Um
Vorurteile gegen die auch kulturell wertvollen
alten Trachten zu beſeitigen und die Eigenart der
Trachten zu erhalten, ſoll ein aus allen Bevöl-
kerungskreiſen zuſammengefetzter Ausſchuß gebil-
det werden, der zur Erreichung ſeines Zieles mit
den einzelnen Ständen und Körperſchaften Füh-
lung nehmen wird. Durch Volksunterhaltungs-
abende, durch Heimat und Trachtenfeſte, die mög
lichſt in Verbindung mit Zuſammenkünften und
Tagungen von Vereinen und Verbänden ſtattfin
den, ſoll der Sinn für heimatliche und bodenſtän-
dige Kunſt und Kultur, die ſich nicht zuletzt in den
Trachten auswirkt, wieder geweckt und gepflegt
werden.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanftait,
Hannov.Buchholz 1926

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Vitus entfaltete die Blätker. Jn fliegender

Haſt durchſuchte er die Spalten, Endlich entdeckte
er die Notiz.

Noch war kein Name genannt. Nur von einer
dem Toten naheſtehenden Perſönlichkeit war die
Rede. Der Unglücksfall wurde auch nicht direkt
als Verbrechen hingeſtellt, aber die Andeutungen
wieſen doch deutlich darauf hin, daß verſchiedene
Umſtände den Fall enſtweleni ungeklärt ſein ließen.
Es hätte Perſonen geben müſſen, die über die
Unbrauchbarkit der benutzten Maſchine unter
richtet geweſen wären. Ferner ſei es rätſelhaft,
daß Khent überhaupt geflogen war. Er hätte in
ter Zeit perſönlich von ſeinen Apparaten nie
Gebrauch gemacht. Der Start wäre um eine Zeit
geſchehen, da weder das Varperſonal, noch der
ſtellverkredende Jngenieur auf dem Flughafen
anweſend ſein konnten. Die Meldung beruhe auf
den Ausſagen eines Werkführers namens Kari
Prinz, deſſen Zeugenvernehmung z. Zt. der Druck
egung aber noch nicht abgeſchloſſen war.

Vitus ließ das Blatt ſinken. Karl Prinz
ar das nicht der geheimnisvolle Verwandte

Pias? Kliemann hatte doch einmal Andeutungen
pemacht? Haltloſe Gedanken jagten durch ſeinen
Kopf. „UAnd was haſt du dieſem Bericht hinzuzu
fügen, Agnes?“

genſ? m fich auf. Das klang ja wie ein

ör!? „Glaubſt ähandelt bſt du, ich hätte vorſätzlich ge
y Der Mann hielt ihrem Blick ſtand. „Nein,

Jn meinem Herzen glaube ich das nicht.
W er du ſelbſt, weshalv biſt du ſo zerſchmettert?

enn du gar nichts mit der Sache zu tun haſt,

könnteſt du doch hingehen und alle Verdächtigun-
gen entkräften? Jſt es denn überhaupt er-
wieſen, daß dieſe Anſpielungen ſich auf deine
Perſon beziehen

„Ja,“ ſagte ſie mutlos. Heute früh war Dr.
Seifling bei mir und bot mich in höfliqſter Art
um eine Rechtfertigung. Er erklärte, daß ihm
dieſe Pflicht außerordentlich peinlich ſei, aber daß
er im Jntereſſe der nun herrenloſen Khen ichen
Werke gezwungen wäre, der Formalität zu genügen.
Der Monteur hatte ihn auf mich gebracht, er
konnte mich ſchon früher nicht leiden. Wie ge-
häſſig er iſt, ſiehſt du ſchon daraus, daß er ſofort
die Redaktionen in Kenntnis ſetzte, Seifling
war ſehr ungehalten darüber, als er die Berichte
las. Aber Seifling iſt parteilos. Er wird mir
genau ſo wenig beiſtehen, wie er den Verdacht des
Prinz unterſtützen wird. Er meinte nur, meine
Lage wäre äußerſt ungünſtig.

„Ja, was haſt du denn verbrochen?“ fragte
Vitus ungeduldig. „Jch kann mir immer noch
nicht denken, wie du in die ganze Sache ver-
wickelt worden biſt?!“

Sie lächelte. Vitus hörte von dem Zuſtand
des unglückſeligen Typ 16 und daß Agnes den
Motor repariert habe.

„Jch bin den ganzen Vormittag im Schuppen
geweſen,“ erklärte ſie. „Jch hatte nicht einmal
die Abſicht, mit dem Apparat zu fliegen. Aber
ich wollte mich mit irgend etwas beſchäftigen.
Und da die Maſchine doch kurz über lang inſtand-
geſetzt werden mußte, erle“gte ich die Kleinigkeit
Wie ſollte ich ahnen, daß mir das zum Verhäng-
nis werden würde!? Niemand hat von meinem
Aufenthalt gewußt, niemand hat mich den
Schuppen verlaſſen ſehen. Jch habe keine Zeugen
für meine Arbeit und kann nur ſagen: die Ma
ſchine war vollkommen intakt, als ich Khent zur
Fahrt animierte.“

Vitus begann ſeine Gedanken zu ordnen. Er
ſchalt ſich, daß er ſekundenlang darüber im Zwei-

fel geweſen war, wie weit Agnes ſich am Ende
von einer wahnſinnigen Jdee hätte hinreißen laſ
ſen können. Sie war alſo ſchuldlos. Völlig ſchuld-
los. Und nur das Opfer einer Kette von ungün-
ſtigen Zufällen, die man entwirren mußte.

„Nun möchte ich noch wiſſen, wie du dir dann
die Kataſtrophe erklärſt?“ fragte er. „Wenn das
Flugzeug in Ordnung war, brauchte es doch nicht
abzuſtürzen? Das Unglück muß doch eine nach-
weisbare Urſache gehabt haben!?“

Agnes ſchaute zu Boden. „Es gibt nur dieſe
Möglichkeit, Vitus: daß ich beim Reparieren nicht
exakt genug war. Jch habe alles getan, was auch
ein Monteur nicht anders hätte tun können. Jch
kann mir deshalb keinen Vorwurf irgendwelcher
Art machen. Aber eine andere Erklärung wüßte
ich nicht.“

„So wird der Fall ewig ein Rätſel bleiben
fragte Vitus.

„Jch fürchte. Denn der Motor iſt zertrümmert.
Die Unglücksſtelle ſoll grauenhaft ausſehen. Seif
ling meinte, daß die Maſchine kaum noch als
Alibi in Frage kommen könnte.“

Vitus Tokker dachte angeſtrengt nach. Die Ab
neigung des Monteurs Agnes gegenüber war
mindeſtens im Auge zu behalten. Ferner war
feſtzuſtellen, ob jener Karl Prinz ihn dem Aus
ſehen nach kannte. Es ſchien nicht unmöglich, daß
jener über ſeine Beziehungn zu Pia informiert
war und ſeinen Beſuch auf der Werft infolgedeſſen
anders beurteilte. Aber ſoviel er auch mit Agnes
darüber ſprach, es drehte ſich mehr oder wenr-
ger doch nur um Nebenſächlichkeiten. Der weſent
liche Faktor, die Gebrauchsfähigkeit der Flug
maſchine, blieb unbeweisbar.

„Schlimm iſt, daß die Oeffentlichkeit davon
erfahren hat.“ Was die Preſſe einmal aufgreift,
rührt ſie ſolange, bis es eine Senſation geworden
iſt. Mich würde es nicht wundern, wenn ein Kri-
minalprozeß daraus würde.“

würde ihn beruhigen. Sie würde mindeſtens Ge
gengründe anführen und etwos zu ihrer Ent-
laſtung vorzubringen ſuchen. Anftattdeſſen ſchaute
ſie ihn an und ſagte:

„Jch bin darauf gefaßt. Jch glaube ſogar,
daß ich bereits unter polizeilicher Aufſicht ſtehe.
Jch bin ja zu dir gekommen, um dich rechtzeitig
vor mir zu warnen. Berlin ſchickt ſich an, mich
berühmt zu machen.“

Jhr bitterer Spott kränkte ihn. „Es muß eine
Rettung geben, Agnes!“ behauptete er eigenſin-
nig. „Du kannſt doch nicht warten, bis ſie dich
ins Unterſuchungsgefängnis holen“,

Agnes ſtand auf. „Mir wird nicht viel mehr
übrig bleiben, Vitus.“

Draußen lärmte der Verkehr. Frühlingsſonne
flutete in das Zimmer. Vitus war ohnmächtig an
ſein Lager gefeſſelt. Er konnte keinen Schritt tun,
um der Geliebten beizuſtehen?

Sie zog ihre Handſchuhe an. Hatte Agnes nedr
von ihm erwartet? Jhr Mund war ſchmal und
blutlos. „Das iſt unſere Zukunft!“ ſagte ſie. Jhre
Stimme war müde.
Vitus machte eine letzte Anſtrengung. „Agnes
ich wußte wer helfen wird: Adolf Kliemann,
Weshalb haſt du ihn gar nicht erwähnt? Wie
verhält er ſich in dieſer Sache?“

„Ueberhaupt nicht Herr Kliemann iſt ſeit vier
Wochen auf Urlaub.“

Vitus gab den Gedanken nicht auf. „Wenn er
ſchon einen Monat fort iſt, muß er bald zurück
kommen. Bitae, Agnes, erkundige dich zumindeſt.
Jm, Nebenzimmer ſteht mein Apparat, tus gleich,
ja?

Mit wenig Zuverſicht erfüllte ſie ſeine Bitte.
Aber als ſie in den Schlafraum zurückkehrte, lä-
chelte ſie. „Kliemann wird heute abend erwartet.
Meinſt du wirklich, daß ich mich an ihn wenden
ſollte

„Du mußt, Agnes! Kliemann iſt nüchtern.
Vitus hatte dies geſagt, weil er hoffte, Agnes Kliemanen hat Witz und Energie. Wenn du ihm

Mann kann Dr. Elsner nur beipflichten, a

Dergleichen Verträge ſollten eigentlich
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Meisdorf.
ugendheims) iſt im Gange.
ich jedoch heraus, daß es nicht möglich iſt, das

hemalige Wohnhaus auszubauen bezw. zu
unterkellern, ſo daß man gezwungen iſt, das
Haus abzubrechen und von Grund auf neu zu

(Der Bau des Land-
Es ſtellte

hauen. Dadurch dürfte ſich nicht nur die
Fertigſtellung verzögern, ſondern auch erhöhte
Baukoſten werden aufgewendet werden müſſen.

Nordhauſen. (Das Krematorium) geht
ſeiner Vollendung entgegen und wird im Rohbau
Ende November vollendet ſein, die innere Aus
geſtaltung etwa Oſtern 1928.

Leubingen bei Kölleda. (Neue Mühlen.)
Die Gräfin von Werthern beabſichtigt mit Hilfe
umgeleiteten Unſtrutwaſſers eine neu zu er
richtende Mahlmühle und eine Schneidemühle zu
betreiben. Die Einrichtung dieſer Mühlen, hat
ſich angeſichts der ſteigenden Aufträge aus der
weiteren Umgebung als notwendig erwieſen.

Zeitz. (Ein Polizeibeamter über
fallen Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde in der Meſſerſchmiedeſtraße ein Polizei
beamter, der einen Ruheſtörer feſtnehmen
wollte, von einem jungen Mann, der Anter-
ſtützung des Beamten vortäuſchte, rücklings
überfallen und zu Boden geriſſen. Der Sturz
war ſo unglücklich, daß der Beamte ſich erheb
lich am Knie verletzte und mit einer Tragbahre
weggeſchafft werden mußte. Den Wegelagerer
konnte man ermitteln und feſtnehmen.

Heringen. (Entenfang.) Dem hieſigen
Oberinſpektor ſind achtzehn Enten vom Waſſer
geſtohlen worden.

T. pol. iTennisturnier M. R. G. 99 5:8.
Am Sonntag wurde auf den Plätzen der Merſe

burger Ruder- Geſellſchaft das erſte Freundſchafts
turnier zwiſchen den Tennis- Abteilungen der MRG.
und des Sportvereines von 1899 ausgetragen.

Beide Parteien zeigten gute ſportliche Leiſtungen.
Das Spielergebnis war 8:5 für Sportverein v. 1899.
Nachſtehend die Einzelergebniſſe (die MRG. iſt ſtets zu
erſt genannt)

Damen-Einzelſpiele: Frl. Steußing--Fr, Wachsmuth
7:5, 6:4, Fr. Herfurth-- Frl. Thiele 6:1, 6:3; Frl. Goſe
Frl. Roder 9:7, 6:2, Frl. Grunicke--Frl. Schmidt
1:6, 1:6.

HerrenEinzelſpiele: Mäder--Wuttke I 2:6, 3:6.
Berge--Heſſe 6:3, 3:6, 3:6. Michgel--Wuttke II 7:5,
6:4. Löbus--Meißner 1:6, 3:6. Hauthal--Wendrich
6:2, 3:6, 6:1. Oltzſchner--Ullrich 4:6, 7:9.

HerrenDoppelſpiele: Mäder, Berge Wuttke I,
Heſſe 2:6, 7:9. Michael, Löbus Meißner, Wuttke II
4:6, 2:26. Hauthal, Schröder Wendrich, Ullrich 6:2,
316, 2:6.

Die große Zahl der Zuſchauer, welche die Spiele auf
merkſam verfolgten, beweiſt, daß auch in Merſeburg
dem Tennisſport immer mehr Anteilnahme entgegen
gebracht wird. Wie ſich ſchon heute überſehen läßt,
dürfte im nüchſten Jahre die Zahl der Spieler be
deutend zunehmen. Sobalbd es die Finanzen erlauben,,
beabſichtigen beide Vereine, ihre Anlage zu vergrößern.

Sportverein Glückauf- Braunsdorf 1. RNöſſen 1.

3:3 (1: h.
d. Jm letzten Verbandsſpiel der erſten Reihe muß-

ten die Braunsdorfer gegen Marathon-Neuröſſen 1.
antreten. Vom Anpfiff ab entwickelte ſich ein zäher
Kampf, da es für beide Gegner galt, die wertvollen
Punkte zu retten. Die erſte halbe Stunde verlief tor
los, bis es dem Platzinhaber Röſſen in der 31. Minute
gelang, den erſten Treffer zu erzielen. Doch gleich
darauf zog Braunsdorf gleich. Bei dieſem Stande
wurden die Seiten gewechſelt. Braunsdorf ſpielte nach
der Pauſe gegen Wind und Sonne, und erzielte trotz
dem eine leichte Feldüberlegenheit. Zweimal gelang es
den Braunsdorfern, vorzulegen, doch kurz darauf zogen
die Platzinhaber gleich. Beide Tore der zweiten Halb-
zeit, die für Röſſen gegeben wurden, waren aber keines-
falls einwandfrei. Das erſte davon war ein glattes
Abſeitstor, während beim zweiten der Ball die Torlinie
überhaupt nicht paſſiert hatte. Wenn es auch zu einem
Siege auf Grund von Fehlentſcheidungen nicht reichte,
ſo konnte wenigſtens ein Punkt mit nach Hauſe ge

nommen werden. Röſſen proteſtierte wegen eines an-
geblichen Abſeitstors.

Röſſen 2. Braunsdorf 2. 3:2, Röſſen 3. gegen
Braunsdorf 3. (9 Mann) 8:1, Röſſen Jgd. gegen
Braunsdorf Jgd. (9 Mann) 6:0, Braunsdorf 1. Jun.
gegen VfL.- Merſeburg 2. Jun. 3 1.

Sportring Mücheln 1. Ammendorf 1910 1. 1:5 (1:1).
k. Vom Pech verfolgt war Mücheln bei dem Spiele

gegen Ammendorf. Die Mannſchaft trat mit 9 Mann
an. Mit Glück verhinderten die Gäſte einen Erfolg.
Als nach 4 Stunde ſich die Mannſchaft vervollſtändigt
hatte, wurde der rechte Läufer herausgeſtellt, ſo daß das
ganze Spiel mit 10 Mann durchgehalten werden mußte.
Die Gäſte gingen in der 12. Minute durch ſcharfen
Schuß des Halbrechten in Führung, doch konnte
Mücheln in der 23. Minute durch den Mittelſtürmer
ausgleichen. Nach der Pauſe nahmen die Gäſte die
Schwäche der Einheimiſchen, die nur mit 2 Läufern
ſpielten, wahr und erzielten in der 10. und 14. Minute
zwei weitere Tore. Anſtatt ſeine Verteidigung zu ver-
ſtärken, ſpielte Sportring unentmutigt mit 5 Stürmern
weiter, mußte dies jedoch, als der Mittelläufer in
folge Verletzung auf eine 4 Stunde ausſchied, durch
zwei weitere Tore büßen. Bei den Gäſten war der
Mittelſtürmer Kaiſer die treibende Kraft, während bei
Mücheln der linke Läufer John hervorragte. Auch die
2. Mannſchaft von Mücheln unterlag der gleichen von
Ammendorf mit 2:5, nachdem ſie zuerſt mit 2:0 in
Führung gelegen hatte. Kurz vor Halbzeit ſchied der
linke Verteidiger von Mücheln durch Verletzung aus.
Das Spiel wurde 10 Minuten vor Schluß vom Schieds-
richter wegen Beleidigung durch Ammendorfer Spieler
abgebrochen. Die Junioren unterlagen denen von
Neumark mit 5:0. Die Handballer traten zu dem Spiel
gegen Kayna nicht an, da es zu ſpät angeſetzt war.

Hauptausſchußſitzung der D. T.
Jm Hauſe der Deutſchen Turnerſchaft zu Berlin-

Charlottenburg trat am Sonnabend und Sonntaz
der Hauptausſchuß der DT. zu ſeiner fälligen
Sitzung zuſammen. Die von dem 1. Vorfitzenden
Dr. Berger eröffnete Tagung gedachte zunächſt in
einer ſchlichten Feierſtunde des 80. Geburtstages
des Reichspräſidenten von Hindenburg, der ſtets
die turneriſchen Belange gefördert hat. Es wurde
folgendes Telegramm an ſeine Adreſſe abgeſchickt:

„Mit Eifer ſind die 12 400 Vereine der
Deutſchen Turnerſchaft innerhalb wie außer-
halb der Reichsgrenzen der Anregung gefolgt,
ur Feier Jhres 80. Geburtstages turneriſche

ettkämpfe und Vorführungen als Hindenburg-
piele zu veranſtalten. Ueberall denkt man
aran und prägt es der Jugend ein, was das

deutſche Volk in ſchwerer Kriegszeit ſeinem Ge-
neralfeldmarſchall verdankt und was es jetzt ſeit
nem Reichspräſidenten verdankt, der in ſchlimm-
ſter Sturmzeit ohne Zucken das Steuer des
Staatsſchiffes ergriff, um es vor drohendem
Untergang zu bewahren. Die Führer unſeres
Millionenverbandes ſind am heutigen Ta
zu ernſten Beratungen in Berlin verſammelt.
Sie eröffnen ihre m r. mit einerFeierſtunde, bei der ſie ehrfurchtsvoll und dank-
bar Ew. Exzellenz gedenken, Jhnen das Ver-
trauen und die herzlichſten Segenswünſche der
Deutſchen Turnerſchaft ausſprechen und die
Hoffnung, daß Sie der Himmel noch lange in
Geſundheit und Kraft an der Spitze des deut-
ſchen Volkes erhalte in Treue zu Volk und
Vaterland.“
Einen breiten Raum in der Tagesordnung

nahmen die Berichte dex einzelnen Beamten und
Fachausſchüſſe ein, die überall einen erfreulichenFort ritt der laufenden Arbeiten erkennen ließen,
Beſon ers bemerkenswert iſt das Fortſchreiten
des Baues der Deutſchen Turnſchule, die innächſter prit im Rohbau fertiggeſtellt fein wird.
Die Vorbereitungen für das 14. Deutſche Turn
feſt 1928 in Köln ſchreiten mächtig vorwärts. Als
Feſtbeitrag wurde 6.-- Mark feſtgeſetzt. Dieſer
ſoll ſich nach einem zwſchen dem Vorſtand der DT.
und dem Kölner Ortsausſchuß zu vereinbarenden
Zeitpunkt auf 7,50 Mark erhöhen. Die Auf-
ſtellung einer Jahnbüſte in der Walhalla bei Re
gensburg ſoll bei der Bayriſchen be
antragt werden. Als Direktor der Deutſchen
Turnſchule wurde Ohneſorge-Osnabrück beſtätigt

Vorausſagen für Mittwoch, 5. Oktober.
Düſſeldorf: 1. Dianthus Stall Mühlens;

2. Sankt Gotthardt II Fafnir; 3. Meteor
Stall Rösler; 4. Meiſterpolier Regro; 5. Boni-

burg Orgel; 6. Woge Glockner; 7. Roberta
Gerwin; 8. Stall Schmidt Filius.

Le Tremblay: 1. Roſelys Collevillette;
2. Quezal Winner; 3. Aurelian Panucho;4. Royal Academy Polly Flinders; 5. Diocle
tian- Larſy; 6. Frisco Mascaras.

Arne BVorg wird auf der Rückreiſe von Wien
nach Stockholm noch in Prag und Berlin Station
machen. Jn der tſchechiſchen Hauptſtadt wird er
am Mittwoch oder Donnerstag, in Berlin am 8.
und 9. Oktober beim Germania-Schwimmfeſt im
Hallenbad Lunapark ſeine Kunſt vorführen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 15.
1. Zum Spielplan am 9. Oktober: Nr. 418,

425, 426, 428, 430 fallen aus. Nr. 390, 413 finden
auf dem neuen Boruſſia-Platz (Sansſouci) ſtatt.
Nr. 401 Osmünde bauender Verein. Neu ange
ſetzt werden: Nr.226 IIb, 15 Uhr, Röſſen--Beuna
(Sportfr.); Nr. 258 IIIa, 13.15 Uhr, Röſſen II--
Beuna II (99).

2. Zurückgezogene Mannſchaft: 98 A. H.
3. Boruſſia zahlt an Ammendorf 6,-- Mark

Fahrtentſchädigung; Schiedsrichter fehlt im
Spiel Nr. 32.

4. Neuer Verein: Sportklub Schiepzig (An-
Alfred Fauſt, Lehrer, Spiepzig, Saal-

reis).
5. Verhandlung am Montag, dem 10. Oktober:

7.30 Uhr, Sektionsvertreter von PreußenM. und
Mücheln, betr. Rückſpielverpflichtung; 7.45 Uhr,
Vereinsvertreter von Germania-Salzmünde und
Nietleben.

Buſch. Großmann.
Gaugerichtsverhandlungen am 10. Oktober,

Marsla-Tour, Zimmer 4.
1. 19.30 Uhr gegen 1. Jugendmannſch. Sportfr.,

S 381, ferner gegen Walter Maſchke, Kurt BVöttger, Sportfr., g 378.12, dazu Genannke, Jugendl.

Schiedsr. Zabel (Bor.).
2. 19.45 Uhr gegen 1. Juniorenmannſchaft Am

mendorf, g 378.13, ferner Karl Sander, Kurt
San her mmendorf, S 378.9.12, dazu Genannte,

ugendl. Schiri Jaſchke, Wacker.
3. 20.00 Uhr gegen Hermann Richter, Wettin,S 378.12; Fritz v e und Joſeph Meyer, Wettin,

Sohn dazu Genannte, Vertreter von Wettin,
ohn Landsberg und Schiri Haucke, Zörbig.

4. 20.30 Uhr betr. Spielabbruch Schkeuditz
Ammendorf, S 378.13, dazu Vertreter beider Ver
eine.

5. 21.00 Uhr, Proteſt Preußen-M.-Sportbr.,
dazu Vertreter beider Vereine, Schiedsr. Bege,
Eintracht.

6. 21.30 Uhr gegen Franz Krug, Richard Nau-mann, Reideb., 4 378.9.11, Herm. le, Pr. M.,
8 378.11, dazu Genannte, Vereinsvertr., Schieds
richter Noack, Poſt.

Pünktliches Erſcheinen wird allen Geladenen
zur Pflicht gemacht.

Dr. La ue. Weſtermann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball!

Verbindliche Mitteilung Nr. 16.
Spiel 382 leitet E. Schlegel, neutral,

384 neutr., 385 v. Haußen, 386 neutr., 390 ntr., 391
Müller (96), 392 Böhme (Sportfr.), 393 Ellinger
(Pr. Merſ.), 398 Beck (Sportfr.), 394 Lenk (Neu-
S Schwarz (Wacker), 402 Wacker, 413
P. S. V.

Am Donnerstag, dem 6. Oktober, abds. 8 Uhr
findet der 4. Jugendſchiedsrichterlehrerabend ſtatt.
(Redner Geſchäftsführer Hübner.) Wir bitten
um zahlreiche Beteiligung. Bei Spielen bei Bo-
ruſſia weiſen wir nochmals hin, daß die Schieds
richter abweichende Kleidung zu tragen haben.Die Schiedsrichter ſind verp lichtet bei Platzein

nahme die Einnahmebelege zu prüfen und durch
Namensunterſchrift zu beglaubigen.

Hohl. Knoch.
Saalegau-Jugendpflege.

(Verbindliche h1. Aenderung der Terminliſte am 9. Oktober:
Abgeſagt wird das Spiel Nr. 269; Spiel Nr. 1694a
Handball-Jugendklaſſe 1b, 10 Uhr; Blau-Weiß I

Dölau I leitet V.-H.; Spiel NdallJuntorentlaſſe 1e, 1080 Uhr Braut d
Querfurt I leitet WeilandGr. Kayng of

2. Vorgeladen werden zu Montag, dentober, 1. abends 8 Uhr: Jugend ſpiele
Sportfr., Vereinsvertreter von Sportfr
einsvertreter Kohltſch-Osmünde;
Uhr: Vereinsvertreter von
Schkeuditz.

Scherf.
e

Gauausſchuß für die deutſchen Spiele,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 15.)
1. Neuanſetzungen.

u gII B, Nr. 119. 10 Uhr. Poſt (ReiII B, Nr. 119a, 16 Uhr. gſcherben II im.
brüder I (Dölau).

III A, Nr. 19, 15 Uhr, 96 III Zörbig 17 (Poſt)
III B, Rr. 21 9 AUhr, 99 II Eintr. II (Pr. We
III B, Nr. 188, 15 Uhr, Reichsb. I Vlauw ijt

(98).
IV, Nr. 26, 14 Uhr, PSV. V VfL. II M(Boilberg) erſeburg
IV. Nr. 60, 11 Uhr, Barkochß. II Blauw., VI

(Wacker).
Damen:

I, Nr 62, 9,15 Uhr, Boruſſia 96 (BennI, Nr. 68, 11 Uhr, 99 VfL. Me. v n
Kr.s4, 18,15 Uhr, 98 Wager (Vaer, Gieh,

II A, Nr. 30 a, 10 Uhr, Eröllwitz--Zörbig (PSV J.
II A, Nr. 31. 13,15 Uhr, Blauw. 1910 Gor
II O, Nr. 68, 10 Uhr, Gieb. Favorit (96).
II O, Nr. 135, 12,15 Uhr, Eintracht Blauw. II,

(HRC.).
16. Oktober.

II B, Nr. 86, 9,30 Uhr, VfR. Spbr. (Boruſſia).
II B, Nr. 86 a, 10 Uhr, Jſch. II Bark. (98).

Damen:
I, Nr. 14 Ahr, VfL. Me Bor. (Beate, Am
J, Rr 98, 10,30 UÜhr, Wacker 99 (Fauſt)

I, Nr. 190, 18,30 d
II A, Nr. 154, 16 Uhr, Zörbig 1910 (Wacker)
II C, Nr. 33, 11 Uhr, Favorit Gieb. (PSV)).

23. Oktober:
Nr. 35, 11 Uhr, Boruſſia 98 (Gottſchall).
Nr. 37, 14.30 Uhr, HRC. 96, (Bennſtedtſ
Nr. 38, 11 Uyr, Böllberg Wacker (Oswald).
Nr. 39, 15 Uhr, Pci Me. PSV. (Fauſt).

Reſ., Nr. 40, 10 Uhr, Boruſſia 98 (PSV.).
Reſ., Nr. 41, 13,30 Uhr, HRC. 96 (08).
Reſ., Nr. 42, 10 Uhr, Böllberg Wacker (Vor).
IB, Nr. 44 14 30 Uhr, Bluuw. Jſch. (965).
I B, Nr. 80 10 Uhr VfL „Me. Amd. (Röſſen).
I B, Nr. 81, 10 Uhr, Kanu 99 (Eintracht).
II A, Nr. 49, 10 Uhr. Preußen Me. Kaynga (99).
II B, Nr 87, 15 Uhr. Poſt Zſch. II (Reichsb.ſ.
III A, Nr. 54, 13,30 Uhr, Blauw. II 96 I

R(HRC.).
III B, Nr. 92 14 Uhr, 99 II Reichsbahn

VfL., Merſeburg).
III B, Nr. 92 a, 9 Uhr, Eintr. II Dölau (Vor.).

Damen:
I, Nr. 28 15 Uhr, 99 98 (Kohl, Amd.).
I. Nr. 29, 13,30 Uhr, 96 VfL. Me. (Hayn, Wa.).

Etwaige Differenze der vorſtehenden Spiele
mit anderen Spielen ſind une umgehend zu mel
den. Eine Nachprüfung wird empfohlen.

2. Geſtrichen werden folgende Spiele: 17,
181, 184, 185, 187, 190, 191, 201, 203, 204 208.

3 Schiedsrichteranſetzungen: Spiel Nr. 170
leitet Holzhauſen; Nr. 172 Bennſtedt; Rr. 173
Gottſcholk, Nr. 175 Wacker; Nr. 176 Blum Reichs
bahn); Nr. 178 Elzmann (Boruſſia); Nr. 179
Troll (Dölau); Nr. 180 Freitag (Pol, Me,);
Nr. 183 Grahmann Nr. 189 Böllberg.

3. Lauchſtädt (VfL.) hat an Schimpf (VfL.
Merſeburg) Fahrtentſchädigung aus Spiel Nr. 14
zu zahlen.

4 Zſcherben meldet eine zweite Elf nach die
der II Klaſſe zugeteilt wird. Die für 1910 an
geſetzter Spiele trägt Zſcherben II aus.

5. Spiel Nr. 30 a iſt Zörbig bauender Verein.
Spiel Nr. 68 baut Fasorit und beginnt 11 Uhr.

6. Barkochbo trägt ab ſofort ſämtliche Spiele
als bauender Verein auf dem Boruſſiaplatze aus.
Die Spiele ſämtlicher Herrenmannſchaften des
PSV. finden auf der Berginkampfbahn ſtatt.

7. Spiel Nr. 195 findet in Halle ſtart und 95
iſt bauender Verein

Oswald. Boll mann.

19. Ot
Kahle

und

Janecke,

ſagſt, daß ich dich zu ihm geſchickt habe, wird er
nicht ruhen, bevor er dir einen brauchbaren Rat
erklügelt hat.“

„Jch könnte ihm ſehr wohl vertrauen,“ meinte
ſie nachdenklich. So oft ich mit ihm zuſammen war,
iſt er mir ſympathiſch geweſen. Woher kennſt du
ihn eigentlich

Vitus ging dieſer Frage aus dem Wege. Wenn
er ihr von einer näheren Bekanntſchaft erzählte,
hätte er auch hinzufügen müſſen, weshalb ſie ſich
in letzter Zeit nicht mehr ſahen. Und von Pia
wollte er ſo wenig wie möglich ſprechen.

„Mit welchem Zug trifft er ein, Agnes?“ Sie
nannte Zeit und Bahnhof. „Dann iſt's am be
ſten, du erwarteſt ihn gleich auf dem Bahnhof und
erzählſt ihm alles, Ohne Rückſicht auf mich. Klie-
mann ſoll klar ſehen, bevor er ſeine Schlüſſe zieht.“

Agnes befolgte den Vorſchlag. Während Vi-
kus unruhig in ſeinem Heim darnieder lag und
Jungfer Liſabeth alle halbe Stunde nach einem
anderen Zeitungsblatt ſich in Bewegung ſetzte,
empfing Agnes Moen den Khentſchen Werkin-
genieur.

Als Kliemann den Tatſachenbericht entgegenge
nommen hatte, bot er Agnes den Arm und meinte:
„Wenn gnädige Frau mir Vertrauen ſchenken
wollten, bitte ich Sie um Jhre Begleitung. Jch
möchte meine Gedanken nicht verraten, ehe ich ſie
nicht beſtätigt weiß. Aber ich glaube, wir wer-
den die Löſung finden,“

Er winkte eine Autodroſchke herbei und nahm
neben ſeiner Klientin Platz. „Hardenbergſtraße!“
rief er dem Chauffeur zu.

Schlaflos ſah Vitus dem Morgen entgegen.
Sein Oberarm war heiß und ſchmerzte ihn. Die
Sorge um Agnes ließ ihn nach immer neuen
Auswegen ſuchen, aber er konnte nichts erſin-
nen, was ihn hätte froh machen können.

Mit dem Frühſtück brachte Liſabeth die erſten
Zeitungen Vitus riß ihr die Blätter aus den

Händen und ſuchte nach der Affäre Khent. Längſt
hätte Agnes anrufen können. Auch Kliemann
war rückſichtslos, daß er nichts von ſich hören ließ.

Jn einer der Zeitungen war die Schilderung
eines Augenzeugen, der den Abſturz aus nächſter
Nähe beobachtet haben wollte. Der Flugapparat
wäre in wahnſinniger Geſchwindigkeit abwärts-
geſauſt, nur die Näſſe des Bodens habe den aus
brechenden Brand gelöſcht. Vitus überging dieſe
weitſchweifenden Malereien. Was er ſuchte, wa
ren die Anmerkungen der Schriftleitung. Hatte
denn die Preſſe ihre eigene Parteinahme ver
geſſen

Endlich fand er eine kleine Notiz. Auch dieſe
verſchwieg einſtweilen den Namen der verdäch-
tigten Perſon. Aber ſie geſtand bereits, daß es ſich
um eine Dame aus der erſten Geſellſchaft handle.
Der Verunglückte wäre zu dieſem Fluge gedrängt
worden. Ein gewiſſer Sievers habe dem Start
beigewohnt, doch ſei der Mann nur ſchwer zum
Reden zu bringen und widerſpreche ſich in ſeinen
Ausſagen. Zum Schluß die Frage, weshalb man
die betreffende Dame nicht zu einer Gegen-
äußerung zwinge.

Vitus lächelte bitter. Es war Zufall, daß Ag-
nes noch nicht vor den Richter beſtellt war. Ver-
mutlich wußte jener Karl Prinz nicht, wie er
eine rechtmäßige Klage anzubringen hatte. Denn
der Zeitung nach fehlte dem Prozeß nur poch
einer, der die Beſchuldigung klar und verhehmbder
ausſprach. Jm Uebrigen wurde das Moment des
Unglücksfalles immer mehr zurückgedrängt.

So oft es klingelte, glaubte Vitus an eine
Nachricht von Agnes. M.ählige Male erlebte
er die Enttäuſchung, daß Liſabeth mit einer Be-
langloſigkeit ins Zimmer trat. Mußte denn ge-
rade heute die Zentralheizung kontrolliert und
die Kirchenſteuer ins Haus gebracht werden!?

Nach dem Frühſtück verſuchte er aufzuſtehen.
Das Liegen war unbequem und nutzte doch dem

Arm nicht im mindſten. Eine halbe Stunde ver-
ging, ehe Vitus mit ſeiner Toilerte fertig wor.

Draußen ſchritten die kleinen Mädchen über
das Trottoir, als wäre es Sommer. Mit kurzen
Röcken und frühlingsluſtigen blanken Schuhen.
Vitus ſah die Wärme durch das Glas ſeiner Fen-
ſter, aber er ſpürte ſie nicht. Er ſetzte ſich in den
Polſterſtuhl und breitete eine Kamelhaardecke
über ſeine Knie. Jhm war fieberhaft zumute.

Wieder ſchreckte ihn die Klingel auf. „Agnes
oder Kliemann!“ dachte er freudig. Und da Liſa-
beth unten war, mußte er ſelber öffnen gehen.

Ein älterer Herr ſtand vor der Tür. Vitus
blickte auf die Beſuchskarte, die ihm jener hin-
hielt und wußte nicht, was er damit beginnen
ſollte. Auf dem Karton ſtand: „Edmund Lenitz,
Land wirtſchaftliche Geräte, Dreſchmaſchinen,
Pflüge, Erſatzteile.“

„Jch heiße Tokker,“ ſagte Vitus. „Vermutlich
haben Sie ſich in der Tür geirrt.“ Der Fremde
verneinte höflich. Er komme durchaus zu Herrn
Tokker.

„Aber ich finde mich leider nicht in der Lage,
Sie empfangen zu können, Herr Lenitz. Eine Arm
verletzung

„Jch weiß,“ ſagte der andere „Jch bitte auch
um Entſchuldigung, daß ich Jhre Wiederherſtel
lung nicht abwartete. Darf ich Sie trotzdem be
mühen? Mein Anliegen iſt kurz.“

Vitus ließ den ſeltſamen Gaſt nähertreten,
Woher hate jener von ſeiner Verletzung gehört?
Sie ſaßen ſich gegenüber. Vitus hatte den Ein-
druck, als wär der Fremde ſtark befangen. Man
wußte im Augenblick nicht, was man von ihm zu
halten hatte. Sein Aeußeres ſprach für einen
Mann beſter Herkunft. Aber der dunkle Anzug,
Kammgarn, tailor made gearbeitet, ſtand in leb-
haftem Widerſpuch zu der unbeholfenen Art, mit
der ſich dieſer Herr bewegte „Womit darf ich
dienen?“ brach Vitus das Schweigen. Edmund
Lenitz ſchneuzte ſich. „Jch komme von Fräulein

Prinz,“ ſagte er. Der Hausherr runzelte die
Stirn. Sein Gegenüber ſah es und wurde nohh
kleinmütiger. Vitus, dem das Thema unſympa
thiſch war, entſchloß ſich Farbe zu bekennen „Wenn
Sie im Auftrage von Pia Prinz gekommen fein
ſollten, ſo bedauere ich, daß Sie einen zweckloſen
Weg gemacht haben. Jch weiſe jede Allianz mit
dieſer Dame zurück.“ Edmund Lenitz atmete auf
„Das freut mich,“ ſagte er. Vitus muſterte dens ch g te za G 100wunderlichen Sprecher. „Wollen Sie die Gü
ben, ſich deutlicher auszudrücken. Herr

Lenitz iſt mein Name, ja. Jch liebe Fräu
lein Prinz. Das iſt ſehr komiſch, nicht wahr?“

Vitus konnte das durchaus nicht komiſch fin
den. Es hatte ſchon mehrere gegeben, die ihre
Hände nach Pia Prinz ausgeſtreckt hatten „Darf
ich erfahren, weshalb Sie es für nötig befinden
mich in Jhre Gefühle einzuweihen, Herr Lenitz?

Wiederum zog der andere ſein Taſhentuch
hervor. Er ſchien an einem Frühlingsſchnupfen
zu leiden. „Jch war mir nicht klar darüber
welche Anſprüche Sie auf dieſe Dame geltend ma
chen wollen,“ kam es heraus „Fräulein Prinz hat
mich Jhretwegen ein halbes Jahr lang abgew in
ſen. Bitte, unterbrechen Sie mich nicht, ich v
das zufällig ganz genau, Seit geſtern habe
eine Geſinnungsänderung wahrgenommen, i
mich zu dieſer Rückfrage bei Jhnen veranlaß
hat. Bin ich ſehr taktlos, mein Herr?“

Vitus gab ihm das Gegenteil zu verſtehen. Er
erwog den Gedanken, ob er Herrn Lenitz unter
dieſen Umſtänden zu gratulieren habe oder nicht.
Zuletzt ließ er es bleiben. „Sie werden von mir
aus nichts zu erwarten haben, was Jhren an
gedeuteten Plänen hinderlich ſein könnte, er
widerte er.

Edmund Lenitz verbeugte ſich leicht.
Fortſetzung folgt.)

Sport

hr, 96 98 (Hempel, Eintr).
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einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10

monatlich

iſt ait demSezieder dabe

Worten

Suche per bald od.

Offene Stellen
ſpäter einen tüchtigen

Detailreiſenden
für eingeführte Tour.
Zeugnisabſchriften u.

Angeb. erb. mit Bild,
Gehaltsanſprüchen an

Alfred Schöps
Manufakturwaren und Konfektion,

Gräfenthal in Thüringen.

Richtung) geſucht.

Wer arbeiten will

kann Geld verdienen. Herren, auch
abgebaute Beamte, für den Beſuch
von Privatkundſchaft (nationaler

Dauernder, loh-
nender Verdienſt. Angebote unter
R 24893 an die Exp. d. Ztg.

Zwei verheiratete, ordentliche

Geſchirrführer
die möglichſt Hofgänger ſtellen können, werden
on 15. Oktober 1927 geſucht.

omäne Rothenburg bei Könnern (Saale).

Hoher Verdienſt
geſich,, redegewandte
Damen und Herren
als Vertreter am
Platze geſucht.
Keine Verſicherung.

Angeb. unt. S 240 94
an die Exp. d. Ztg.

Ein junger
Väckergehilfe

der Luſt hat, ſich in
der Konditorei aus
Pierre wird fürofort geſucht. Off.
unt. C 814/27 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
Guſtav Teupel,

Eisleben, Hohetor-
ſtraße 26.

Tüchtigen jungen
Malergehilfen

für ſofort geſucht.
Malermeiſter Gorges,

Wippra, Harz.

Suche in Landwirt
ſchaft, Nähe Halle,

led. Mann,
der mögl. mit Pfer-
den kann,bei 14 Wochenl.
Off. unt. G 24083 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofort.
Antritt für etwa 15
Stück Rindvieh ein.

Melker,
welcher auch land
wirtſchaftliche Neben
arbeit verrichtet, bei
hohem Lohn.
O. Lehmann, Bräun-
rode, Stat. Hettſtedt.
Gäürtnergehilfe

geſucht.
Präckel, Reideburg,

Gaſthof Einicke.

Lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht.
Gärdes, Netzſchkau

b. Merſeburg.

Suche für ſofort
einen jüngeren

Geſchirrführer

(19--22 Jahre) und
ein Mädchen in die
Landwirtſch. b. höch
ſtem Lohn. Keine
Stallarb., Schweizer
vorhanden.
Gutsbeſ. A. Lantz,
Raitzhain b. Ronne-

urg (Thür.).

uechte, Bur
ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 1

Knechte
Burſchen, Mädchen
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Friſeuſe,
die ſelbſtändig arbeit.
kann, geſucht.

R. Pollnow,
Naumburg a. S.,

Windmühlenſtraße 9.

Mädchen
Jn k. Villenhaushalt
älteres, ſolides, zu-
verläſſiges Mädchen
für Küche und Haus
geſucht. Diener vor-
handen. Angebote m.
Zeugnisabſchriften er
beten an Frau von
Zehmen, Naumburg
a. d. S., OskarWilde
Straße 10.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten Jedes

bis zu 10
tere Wort koſtet

3 Pfg Ziffern gelten als Worte, fett-z nruckte Uber riftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortzant der Anzetge:

Die vorſte
wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Gebildete junge dame
fleißig und geſchickt, welche Luſt hat ſich als

zahnärztliche Helferin
ausbild. zu laſſen, für baldigſt nach Thüring.
Badeort geſucht. Fr. Station u. Anfangsgeh.
Offert. m. Lichtb. u. Lebenslauf erbet. unter
A 15270 an die Expedition dieſer Zeitung.

gleichzeitig tüchtige

trauensſtellun

Bild, Gehalt und

Perfekte 6chneiderin
Verkäuferin, welche

zuſchneiden kann und eine dauernde Ver-
f. mein DamenKonfektions-

haus geſucht. ſſ Ferner ein

Volontär
für Laden und Schneiderei mit gut. Fig.

Konfeſſion angeben.
Handelshaus Höch, Duderſtadt.

Halle a. S.,

Zuverläſſiges, freundliches, junges

Mäoöchen
findet ſofort oder ſpäter angenehme

tell ung
Reilſtraße 75, 3 Tr.

Deutſches Haus,

Suche ſofort ein

für Küche und Haus,
kann, Anfangsgehalt

M h hSpeſſewirtſchaft
Reinikenſtraße 9/10.

tüchtiges, älteres
Mädchen

welches etwas kochen
35 Mark monatlich

und alles frei.
Frau Krauſe, Deſſau (Anhalt).

R ä äääMädchen
bis 18 Jahre alt, für
Bäckerei und etwas
Landwirtſch. für ſof.
od. 15. Okt. geſucht

Karl Hicke,
Bäckermeiſter,

Pretzſch a. d. Elbe

Fleißiges, ehrl.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
am liebſten v. Lande,
z. 15. Oktob. geſucht.
Reſtaur. z. Talvogt,
Halle, Talamtſtr. 4.

Kräftiges, ehrliches
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
z. 15. Okt. geſ. Lotte
Götze, Merſeburg,
Unteraltenburg 3.

Suche zum 15. Okt.
tüchtiges

Mädchen

Frau Superintendent
Meinhof,

Halle, Breiteſtraße 29

Fleißiges, ſaub.
Mädchen

im Alter von 18 bis
20 J. für Geſchäfts
haushalt zum 15. Okt.
geſucht.

Frau Lehmann,
Halle, Auguſtaſtr. 17.

Anſtänd., kinderlieb.
Mädchen

f. Haushalt m. zwei
Knaben geſucht.
W. Kreſſe, Halle,

Gr. Brauhausſtr. 30.

Landhaushalt,

Suche ein fleißiges, ſauberes

Mädchen
im Alter von 17 bis 20 Jahren für meinen

welches alle Arbeiten ver-
richtet bei gutem Lohn und Familienanſchluß.
Angebnte unter U 24096 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Kinderliebes tüchtiges
Hausmädchen

für ſof. nach Plauen
(Vogtl.) geſucht.

Näh. Halle a. S.,
Neue Promenade 3, I

Wirtſchafterin
Alleinſteh. Witwer auf
d. Lande, mitte 50er,
ohne Kinder, ſelbſt.
eigner Handw., ohne
Landwirtſch., ſucht
eine Witwe od. Fräu-
lein zur Führung des
Haushalts mit oder
ohne Gehalt. Off. m.
Lebenslauf und Bild
an die Exp. d. Ztg.
unter N 24089.

Für modern. Villen
haushalt in Merſe-
burg, mit Zentral-
heizung, Waſſerver-

ſorgung, einfache
ötütze

mit Kochkenntniſſen
bei guter Entlohnung
geſucht. Ausführliche
Angebote erb. unter
C 806/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

UAnabh. j. Frau
welche im Hauſe perf.
iſt als Aufw. tägl.
von 8—1 geſucht.
Halle, Bismarckſtraße

Nr. 14, p. r.

Suche zum 15. Okt. oder 1. Nov. für
kleinen herrſchaftlichen Gutshaushalt

ötüte oder Mamſell
nicht unter 22 J., f. Küche u. Geflügel, drei
Perſon., 1 Kind, Stubenmädchen vorhanden.Je e abſche u. Gehaltsanſpr. erbeten unt.

52467 an Ala, Halle, Gr. Ulrichſtraße 63.

Vorn., kinderl.
vorhanden.

Suche per 15. Okt. oder ſofort zuverl., ält.
Stütze oder perfekte Köchin.

Geſchäftshaushalt,
Nur ſolche, welche in herrſch.

Häuſern tätig waren und gute Zeugniſſe
beſitzen, kommen in Frage.

Frau Lotte Gieſeler, Sangerhauſen.

Hausm.

Ordentliches, fleißiges
Hausmädchen

für z evtl. ſpäter geſucht.
aul Jung, Ruhla, Thüringen,

Kolonialwaren- Handlung.

Suche zum 15. Oktober ordentliches

Hausmädchen

das ſchon in beſſerem Haushalt tätig war.
Zeugnisabſchrift und Gehaltsanſprüche an

Frau Dr. Mietling, Apolda, Thüringen,
Hindenburgſtraße 2.

Suche jüngeres
Kinderfräulein

für 2 Kinder, 5 und
6 Jahre, das gleich-
zeitig leichte Bureau-
arbeiten mit über-
nimmt. Eilangebote
mit Lichtbild und
Lohnforderung oder
perſönliche Vorſtellg.
erwünſcht.

Erich Kupper,
Kloſtermühle,
Aſchersleben.

Gebild. junge Dame
aus gut. Familie als

Empfangsdame
(möglichſt mit Fach
kenntniſſen) und für
leichte Kontorarbeit
von erſt. Photoatelier
geſucht. Schriftl. Off.
unt. D 1513 an die
Exp. d. Ztg.

Stellengeſüche

Junger, ſtrebſamer
Mann, 19 Jahre alt,
welcher das Bankfach
erlernt hat und über
1a Zeugniſſe verfügt,
wünſcht ſich zu ver-
ändern und ſucht
Stellung als

Buchhalter
in einem Bankgeſchäft
oder in einem kauf-
männiſchen Betrieb.
Gefl. Zuſchriften unt.
K 24086 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung
erbeten.

Pol.-Oberwacht
meiſter,

12 J. ged. (gel. Kauf
mann), auf Warteg.,
ſucht Beſchäftig. Off.
unt. H 24084 an die

Exp. d. i.
riſchler

19 Jahre alt, ſucht
Veſchäftigung

Off. unt. G 4744 an
die Exp. d. Zeitung.

Junger
Bäckergeſelle

18 Jahre, der ſich vor
keiner Nebenarbeint
ſcheut, ſucht z. 1. Okt.
Stellung. Werte Off.
an Kurt Schade, Sie
bigerode b. Mansfeld,
bei Bäckermſtr. Louis
Probſt.

Tüchtiger Bäcker

und Konditor
21 J., firm in beiden
Fächern, ſucht ver
änderungshalber zum
13. Okt. oder ſpäter
angenehme Dauer
ſtellung. Hermann
Albrecht, Halle, Breite-
ſtr. 33, b. H. Pötzſch.

28 J., unerſchrocken,
ſucht Stellung. Ang.
an Ernſt Burgold,
Mörsdorf, Kr. Stadt-
roda (Thüringen).

Stellenloſer
Gutsbeamter

22 J., ſucht Beſchäf
tigung irgendwelcher
Art, auch ſchriftliche
Arbeiten. Werte An-
gebote unter B 4196
an die Exp. d. Ztg.

Junger Mann
Landwirtsſohn, 19 J.
alt, Handelsſchule be-
ſucht, ſucht Stellung
in einem kaufmänni-
ſchen Betrieb oder
Gutsverwaltung mit
Familienanſchl. Ange-
bote unt. O 24090 an
die Exp. dieſer Ztg.

Oberſchweizer
35 J., 2 Kinder, 8
u. 16 J., ſucht, geſi.
auf gute Zeugn., ſof.
od. ſpät. Stellung zu
jegl. Viehbeſtand, evt.
auch Freiſtelle.

Oberſchweizer
Oskar Lehmann,

Zörbig b. Halle a. S.,
Kurze Straße 12.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht Stellung zum
15. Okt. od. 1. Nov.,
evtl. für ſofort, in
Zucht- od. Abmelke
ſtall. Gute Zeugn.
vorhand. Angebote
m. Lohnangabe, De
putat und Viehzah.
ſind zu richten an

Joſ. Reignier,Pberſchweizer,

z. Zt. Almerfeld,
Poſt Alme, Kreis

Brilon.

Viehfütterer
30 Jahre, guter Vieh
pfleger, ſucht zum
15. Okt. oder 1. Nov.
Stellung als Vieh-
fütterer oder Melker.
Viehbeſtand 20 Milch-
kühe, außer Jungvieh
oder Schweine er
wünſcht. Angebote
erbittet

Richard Knopf,
Schenkenberg
bei Delitzſch.

Tücht. Müller
der Reparatur. ſelb-
ſtändig ausf., ſucht
ſof. Stellung. Gefl.
Angeb. erbeten unter
B 4195 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Chauffeur
24 J. alt, ſucht ſofort
od. 1. Nov. Stellung.
Führerſchein 3b, auf
Privat-, Reiſe oder
Lieferwagen. Guter
Wagenpfleger, ſicherer
Fahrer und in Repa-
raturen vertraut. Off
unt. G 4745 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
vertriebener Oſtm
30 Jahre alt, led.,
Führerſch. 2 u. 3b,
mit Reparatur. ver
traut, pr. Zeugn., ſ.

Dauerſtellung
Zuſchriften erb. unt.
E 24081 an die Exp
d. Z3ta.

Suche f. mein. Sohn
mit Oberſekundareife
Stelle als
kaufm. Lehrling
für ſofort oder. ſpät.
Ang. unt. Q 1923 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
vom Lande, 18 J.,
welches ſchon in beſſ.
Häuſern tätig war,
ſucht zum 15.
Stellung. Halle oder
Merſeburg bevorz.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. D 1516 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres junges
Mädchen

19 Jahre alt, welches
ſchon in beſſ. Haus
halt tätig war, ſucht
Stellung (cinderloſes
Ehepaar bevorzugt).
Hat Plätten u. Näh.
gelernt und beſitzt
auch etwas Koch-
kenntniſſe. Halle oder
Leipzig bevorz. An-
gebote an A. Vetter,
Freyburg a. d. U.,
Hoheſtraße 8.

Junges, freundl.
Mädchen

16 J. alt, welches
ſchon gedient hat,
ſucht Stellung zum
15. Okt. in Privat
haushalt. Gefl. Off.
erbittet

Marta Gelbke,
Freiesleben, Poſt

Anſtändiges 24jähr.
Mädchen

ucht Stellung inM athaneh all Gute
Jeugiſſe vorhanden.
Off. unter Qu 24092
an d. Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
21 Jahre, ſucht Stel
lung als

Hausmädchen
oder einf. 6tütze
mit Kochkenntn. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Bubikopf.

Helene Fehſe,
Könnern, Poſtſtr. 39.

Aelteres erfahrenes
Mädchen mit guten
Zeugniſſen ſucht Stel-

15. Oktober

Hausmädchen

Off. erbeten an
Frieda Kolaſinsky,

Elſterwerda,
Breiteſtraße 7.

Junges, freundlich.
Mädchen, 18 J. alt,
welches Nähen gel.
hat, ſucht z. 15. Okt.
Stellung in Halle als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe erb.
Berta Kohlweyer,

Großörner b. Hettſt.,
Mansfelder Str. 44.

Ott.

Leimbach b. Mansf. ſ

Kinderliebes
Oſtermädchen

welche 5 Mon. Haus
halt gelernt hat, ſucht
Stellung. Offert. an

Weber, Neuhaus
b. Delitzſch.

d

16jähr., kinderlieb.
Mädchen ſucht Stellg.
in kleinem Haushalt
oder als

Kindermädchen

Offert. an Elſe Fünf-
hauſen, Dornſtedt bei
Schafſtädt.

IIICCCCCCCEEETCCEr

Ehrſiches, anſtänd.
Mädchen

v. Lande, 25 Jahre
ſucht Steſſung als

ötütze

Off. unt. D 1509 an
die Exp. d. Ztg.

Alleinſt. ält. Frau
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
bei älterem Herrn.
Off. unt. M 5901 an
die Exp. d. Ztg.

Junges 16jähriges
beſſeres, kinderliebes
Mädchen ſucht Stel
lung als
Kindermädchen

evtl. im Haush. Halle
bevorz. Werte Ange
bote erbeten an

Herta Dutge,
Benndorf b. Mansfeld

Schulplatz 5a

Dame, 33 J., gute
Erſch., wirtſch. tücht.,
g. Köchin, kinderlieb,
auch kaufmänn, bew.,
ſucht ſelbſtändige

Tätigkeit
Beſte Zeugniſſe. Off.
unt. D 1511 an die
Exp. d. Ztg.

Gebildete Dame, z
n

üche u. Haus, ſucht
für bald geeigneten
Wirkungskreis

J unter P L3, Lüneburg poſtl.

2

Alleinſtehende

Frau

langjähr. Jeugn.,
Dauerſtellung

frauenloſemin
Haushalt oder bei
einzelner Dame.
Offerten unt. Kan

Jaeckel's
Buchhandlung in
Querfurt. Tel. 215.

Ein alleinſtehend.,
kinderlieb. Mädchen
von 17 Jahren ſucht

Stellung
mit Familienanſchl.
Offerten an Louis
Güth, Farnroda,
Thüringen, Bahnhof-
ſtraße 10.

Junge, unabh. Frau
chtAufwartung

Off. erb. unt. Q 1924
an die Exp d. Ztg.

Suche für meine
17 Jahre alte Tocht.,
mit Nähkenntniſſen,
Stellung als

Haustochter
wo ſie das Kochen
u. Haushalt. erlernen
kann. Familienan-
ſchluß und etwas
Taſchengeld erwünſcht.
Werte Angeb. unter
E R 100 poſtlagernd
Olbersleben (Thür.).

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
die nähen, plätten u.
kochen kann, z. 15. 10.
Stellung als

Haustochter

wo Waſchfrau oder
Dienſtr ädchen vorh.
Taſcheng. 20--25 M.

A. Seyler, Lehrer,
Zahna, Bez. Halle,

Wittenberger Str. 38.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
Aufnahme als

Haustochter

zur Erlernung des
Haushalts. Schlicht
um ſchlicht. evtl. zahle
ich zu. Familien-
anſchluß Bedingung.
Offerten unt. K 23914
an die Exp. d. Ztg.

kinderlieb, ſucht

Gebildete Landwirtstochter
ev., 28 J., in allen Zweigen des Haushaltes
erfahren, Nähkenntniſſe vorh., muſikaliſch,

Wirkungskreis
gutem Hauſe unter Leitung d. Hausfrau,
wo Mädchen vorh., bei v. Fam. Anſchluß
und Taſchengeld. Angebote erbeten an

in nur

Bode,
Kl.Wanzleben, Bez. Magdeburg

Marie

Suche für meine
Tochter, 19 J., geſ.
u. kräftig, im Haush.
gut vorgeb., muſikal.,
kinderlieb, Studien-
anſtalt bis O. II,
Stellung als

Haustochter
i. g. Hauſe, Beding.
Mädchenhaltung und
Taſchengeld.
Frau Oberförſt. a. D.
Felber Stolpmünde

Pommern,
Haus Waldtraut.

Haustochter
Gebildetes, junges
Mädchen, 20 Jahre,
Lyzeumsreife, bereits
1 J. als Haustochter
tätig geweſen, ſucht
per ſofort Stellung in
beſſerem Hauſe, wo
Dienſtmädchen vorh.,
b. voll. Fam.Anſchl.
und Taſchengeld. Off.
erbeten an die Exp.
dieſer Zeitung unter
P 24091.

Zu vermieten

Sonnige
3-Zim.Wohn.

Küche, Süden Spftk.,
Jnnenkloſ., Garten,
el. Licht, Gas, gegen
blaue Karte zu verm.
Off. unt. G 4748 an
die Exp. d. Ztg.

Einfach
möbl. Zimmer

Bahnhofsnähe, z. vm
Beyer, Halle,

G. möbl. Zimm.
Berl. Ofen, el. L., zu
vermieten.
Halle Brandenburger

Straße Nr. 2, I. r.

Einfach
möbl. Zimmer

an W Herren zu
vermieten.

Halle, Reideburger
Straße 11b, p. l.

Leer., kI., ſauberes
Zimmer

an ſaub., anſt. Perſ.
zu verm. Zu beſicht.
bis 3 Uhr.

Halle,
Fiſcherplan 1, I. I.

Großes
möbl. Zimmer

a. gebild. Ehepaar z.
verm. Halle,
ſtraße 22, 2 Treppen.

Sehr gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch zu
vermieten. Breitrück,
Halle, Langeſtr. 7, I.

G. möbl. Zimm.
Stadtmitte, ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,
Hackebornſtr. 2, III. I.

Freundlich
möbl. Zimmer

z. 1. Nov. zu verm.
Off. unt. G 4743 an
die Exp. d. Ztg.

Blücherſtr. 10, Hh., II

Reil-

Zwei gut
möbl. Zimmer

mit el. L., Gas und
Koch gelegenheit zum
1. November zu verm.
Friedrichſtr. 41, III. r.

Möbl. Zimmer
Nähe Riebeckplatz an
an ſolid. Herrn zu
vermieten. Halle a. S.
Königſtraße 80, III.

Zimmer
mit 2 Betten zu verm.
Halle, Königſtr.86, II I.

Bahnnähe!
G. möbl. Zimm.
an geb. Herrn ſofort
zu vermieten. Halle,
Delitzſcher Str. 24, I. I.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn ſof. zu
verm. Halle, Forſter
ſtraße 38, 3 Treppen r.

Freundlich
möbl. Zimmer

an berufstät. anſtänd.
Herrn ſofort zu ver
mieten. Halle, Frei
imfelder Str. 19, p. r.

regeEin bis zwei
groß

i

ähe Riebeck
unt. M
Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer

zu vermieten.Marienſtr. 27a, rm

Ein. Teil meinGeichütshuſee

will ich verwieten

W un zwar:
ohnräume, 2grhelle, gewölbte ehe

zu ebener Erde (worin
b. jetzt Mineralwaſſer
fabrikation, Bierver
lag und Spirituoſen
handel mit Erfolg be
trieben iſt), Aut
ſchuppen. Fferdeftall,
überbaute Torfahrt u
a. Wirtſchaftéräume
Werte Offerten an

Guſtav Knauft,
Könnern a. d.

Marktſtraße 5.

AutoGarage
Bernburger Str. t
zu vermieten. Näh
bei Rummel, Halle
Magdeburg. Str. I

Scheune

an die

als Lagerräume zz
vermieten. Halle,
Burgſtraße 26.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu vermieten, Halle (S.Weidenplan 19 I. Salle (83

öchöne helle

Bütor üune
mmin vornehmen Hauſe und guter Lage
fofort oder ſpäter zu vermieten.
Angebote unter H S 526 an Rudolt
Moſſe, Halle a. S.

Großer heller Vuredlrnn

5211 qm und 3 klein.
am Riebeckpla zu vermieten.

Räume per 1. Jan. 23
Offerten unt,

U 24054 an die Expedition dieſer Zeitung. t,

Büroräume
am Riebeckplatz

zirka 150 qm geeignet für größeres Rechts
anwaltbüro uſw., per bald zu vermieten,
Gefl. Offerten unter J 24085 an die Exped
dieſer Zeitung.

Veſchlagnahmefreie
t a 2 Smietge ſuche

en T e
moderue Wohnung
im Norden, nicht unter 4 Zimmer, mit
Garten gegen rote Karte möglichſt bald ge
ſucht. Evtl. gegen Hypothek oder Abſtand,
Angebote unter G W 30474 an Ala, Halle,
Große Ulrichſtraße 63.

Wohnungstauſch
Halle- Leipzig.Suche in Halle 6- Zimmer Wohnung. Süden

bevorzugt (bis zu 1000 M. Miete).
Biete in Leipzig 4-Zimmer-Wohnung, elektr.

Licht, Gas (Friedensmiete Mk. 500),
12 Minuten vom Zentrum entſernt.

Offerten u. F 24082 an die Exp. d. Ztg. erb.

3 bis

Facharzt

Hauſe

4

ſucht in guter Lage der inneren Stadt in beſſerem

Praxisräume
Angebote unter H D 534 an Rudolf Moſſe, Halle

öuche

34- Zimmer Wohn.
Friedensmiete 4 bis
500 Mark.

viete
ſonnige p. 3- Zimm.
Wohnung, el. Licht,
Waſſerkloſett. Nähe
Walhalla. Angebote
unter D 1514 an die
Exp. dieſ. Ztg.

3-5-Zimmer-
Wohnung beſchlag
nahmefrei, geg. Hypo-
thek od. ähnl. geſucht.
Off. mit genauen An-
gaben erb. unt. H. B.
532 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S,

Gymnaſiallehrerin

2 Zimmer
in gutem Hauſe im
Zentrum der Stadt,
mögl. part. 1 gut-möbl. (Schlafdivan
u. Badebenutz., Tel.),
1 unmöbl. Off. unt.
M 5900 an die Exp
d. Ztg.

Jung. Ehepaar mit
einem Kind ſucht
1-2 leere Zimm.
Off. an Louis Heyde,
Halle, Trödel 20.

Junges Ehep. ſucht

leeres Zimmer
Off. unt. G 4742 an
die Exp. d. Zig. erb

Laden m. Rebenrgun

in guter Lage, möglichſt mit 2 Schaufenſter,
ſofort geſucht. Angebote an
Thams Garfs, Halle (S.), Ranniſcheſt. J.

r
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Keue Unwetter über St. Louis.
Die Unglücksſtadt St. Louis iſt von ſchweren

2

Heute Start zum deutſchen Azoren-
Keuyork-Flug.

Am vorigen Dienstag traf das dreimotorige
rsWaſſerflugzeug D 1230 mit den Piloten

Hindenburg und die Jugendö.
Wolkenbrüchen heimgeſucht worden, wodurch ein
großer Teil der am Donnerstag durch den Tor
nado beſchädigten Häuſer vollſtändig zuſammen
gebrochen iſt. Die Not der Bevölkerung iſt ſehr
roß.Zweitauſend Helfer, die ſich dem Roten Kreuz

Junken r und Starke ſowie einem Paſſagier von zur Verfügung ſtellten, haben mit einer ſyſtemati
giel tommend auf dem Flughafen Nordernev ſchen Hilfsaktion für die 2300 Familien begonnen,ein. Das Flugzeug ſoll am Dienstag in früheſter deren Häuſer d re Se Morgenſtunde zu ſeinem Ozeanflug Azoren e n De S rr n geuyork ſtarten. Die letzten Startvorbereitungen nach dem Wirbelſturm ſofortiger Hilfe bedürfen,
ſollen bereits beendet ſein. Der Flugplatz ſteht auf 7800.r unter ſtarker polizeilicher Bewachung und iſt auchſie Preſſevertreter und Photographen geſperrt. 31 Grad in Keuyork.Die in Neuyork und Umgebung herrſchende

s dung eines polniſchen Militär Hitzewelle hält noch immer an. Das Thermoemeterſotlandung iſt geſtern in der Stadt Neuyork auf 87 Gradflugzeuges auf deutſchen Boden. Fabrenheit (faſt 31 Grad Celſius) geſtiegen.n Am Sonntagnachmittag mußte fünfzig Meter Seit Beſtehen des Wetterbureaus, nämlich ſeiton der deutſchpolniſchen Grenze entfernt auf S dem Jahre m rn dſchem Gebiet i Nä inden i a g. Nicht einmal im Auguſt ie t Teaſhes n r Eine Momentaufnahme aus der Huldigungsfeier der Schulkinder im Berliner Stadion. Das ecerän S aerene erreicht worden. Hun-
T Flugzeug wurde von der deutſchen Schutz Bild zeigt die Begrüßung des Reich spräſidenten durch eine Schülerin. derttauſende verbrachten das Weekend in den

T poliei abgeſchleppt un üe W ein Vize I &IIIZ-IAIAA-ZA r ne 77 t Le und b 7v ldwebel und ein Flugſchüler, in Verwahrung ochſommer herrſchte. ine ganze Reihe vonaennen. Die Unterſuchung iſt ſofort ein Orkan über der Oſtſee. Schwerer Unfall auf einer Bauſtelle. Perſonen erlitt in der City Hitzſchläge, wo
glbiet worden. Auf der Oſtſee tobt ein ſchwerer Orkan. Die brag lin Wehen ges Doge r von einer torng, verue

obda däniſche Königsjacht geriet, als ſie Odenſe verließ, meiſter und ein Vauarbeiter wurden verſchüttet Szo Perſonen r chlos in dieſen Orkan hinein und hatte eine ſehr böſe und konnten nur als Leichen geborgen werden. Räuber mit Maſchinengewehren.

3 M gewor e Ueberfahrt, die erſt in Kopenhagen ihr Ende fand. In einer Bank in Los Angeles, der iIn er r r n Sämtliche Schiffe von Bornholm und Deutſchland Schlägerei mit polniſchen Schnittern. e 1 r r
t e r fünf Seunen bis auf den Grund haben aroße Verſpätungen. Jn Krampfer bei Perleberg kam es zu einer kierte und mit Maſchinen en ausgerüſtete
äh, nieder. Dreißig Perſonen wurden obdachlos. Obgleich der Orkan etwas nachgelaſſ. hat, wiüſten Schlägerei zwiſchen polniſchen Schnit Räuber fuhren in einem Auto vor das Gebäude,
2 enortet die hieſige Meteorologiſche Warte den tern und Dorfeinwohnern. Die auf einem Gute verſchafften ſich dort Eingang, und während eine

b ne ein neues Arochſen des Sturmes. beſchäftigten polniſchen Schnitter, die in der Gruppe die 80köpfige Angeftelltenſchaft in Schach
Ein furchtbarer Fund. Die Fähre Wernemünde-Gjedſer hörte das nächſten Zeit abtransportiert werden ſollten, hielt, raubten die Fee. ſer r e

zu In Frankfurt a. M. wurde in der Wohnung Notſignal des ſchwediſchen Dampfers „Allegro“ ſchlugen am Nachmittag einen Knecht ins Ge- Sie erbeuteten nur 4000 Dollar. Die Banditen
alle der Familie Mundſchenk in Abweſenheit des er W en vfers „Allegro“, ht und ſuchten weiter Händel. Die Dorf ſind unerkannt entkommen.

Mannes die Chefrau Mundſchenks bewußtlos der mit Maſchinenſchaden in der Nähe von Vorn hewohner nahmen geſchloſſen Stellung gegen
in ihrem Bett aufgefunden. Jhre beiden im holm hilflos umhertrieb. Die Fähre gab das Sig die Polen, die ſich in die Schnitterkaſerne zu Der holländiſche Poſtflug nach Jndien.

s Alter von fünf und drei Jahren ſtehenden nal ſofort an zwei däniſche Bergungsdam wei- rückziehen mußten. Sie erhielten jedoch Ver Das auf dem Flug nach Jndien befindliche
S), Kinder waren bereits tot. Es liegt Gasver ter, die von Kopenhagen aus nach dem Schiff je ſtärkung und griffen die Dorfeinwohner mit erſte holländiſche Poſtflugzeug hat eine Zwiſchen

giftung vor. Ob es ſich um einen Anfall oder
um einen Mord handelt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Vei der Gasvergiftung in der Wohnung des
Arbeiters Mundſchenk handelt es ſich um die
Schreckenstat der Frau Mundſchenk, die verſuchte,
ſich und ihren beiden Kindern das Leben zu neh-
men. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt. Frau
Mundſchenk dürfte wohl kaum mit dem Leben da
voükommen t

Raubüberfall in einem Berliner
Lombaröhaus.

Auf den Kaſſierer eines Lombardhauſes in
den Geſchäftsräumen in der Berliner Friedrich-
ſtadt wurde ein Raubüberfall verübt. Dem unbe-
kannten Täter fielen 4000 Mark. mit deren Ab-
zählung der Kaſſierer gerade beſchäftigt war, in
die Hände.

Ausbreitung des Typhus in Schleſien
Die Typhuserkrankungen im Kreiſe Münſter

4ehbepaar.

doch vergeblich geſucht haben. Der Dampfer iſt

2660 Tonnen groß, ſein Schickſal bereitet große
Sorge.

Bodtsunglück auf der Oſtſee.

Infolge des heftigen Sturmes und des hohen
Seeganges auf der Oſtſee gerieten vor der Jnſel
Poel zwei Paddelboote aus Travemünde in See
not. In jedem der Boote befand ſich ein Lehrer-

Beide Boote kenterten. Ein Lehrer
und ſeine Gattin aus Harburg konnten ſich in der
Nähe der Lotſenſtation Timmendorfer Strand
retten. Das andere Lehrerehepaar Bohm aus
Wilhelmsburg hat in den Fluten der ſtark bewegten
Se ſeinen Tod gefunden. Von der Lotſenſtation
des Timmendorfer Strandes wurde das Boots
unglück bemerkt. Die Verſuche, das mit den
Wellen kämpfende Ehepaar durch Schwimmgürtel
zu retten, blieben erfolglos.

In den Bergener Schären hat ſich am Sonn
abend ein furchtbares Schiffsunglück abgeſpielt.
Der deutſche Tankleichter „Theodor“ (1400
Tonnen) iſt bei Korsfſord geſtrandet und die ganze,

Meſſern und Stöcken an. Jm Laufe der
Schlägerei wurde ein an der Schlägerei ſelbſt
unbeteiligter deutſcher Arbeiter von einem
Polen durch einen Dolchſtich ins Herz getötet.
Mehrere Dorfeinwohner wurden verletzt. Ein
Deutſcher und vier polniſche Schnitter wurden
von den Landjägern verhaftet.

Unſichtbar gelenkte Schiffe.
Ein intereſſanter Verſuch der Fernlenkung

eines Kriegsſchiffes wird demnächſt in der
Nordſee erfolgen. Auf der Marinewerft in
Wilhelmshaven wird zurzeit das alte Linien-
ſchiff „Zähringen“ zu einem fernlenkbaren Ziel-
ſchiff hergerichtet, mit dem Schießübungen vor-
genommen werden ſollen. Das große Schiff
erhält im Jnnenraum einen mächtigen Kork-
ballaſt, um das Sinken bei Treffern zu ver
hindern. Die Fernlenkung geſchieht vom Lande
oder von einem anderen Kriegsſchiff aus, das
Zielſchiff manöveriert auf See ohne jede Be
ſatzung. Der erforderliche Korkballaſt trifft auf
großen Frachtdampfern aus Portugal ein.
Verſuche, unbemannte Schiffe vom Lande aus
nach verſchiedenen Zielen zu lenken, wurden

landung in Aleppo in Syrien vorgenommen und
iſt ſpäter weitergeflogen.

Brückeneinſturz beim Manöver.

Jn der Nähe von Braila ſtürzte bei einer
rumäniſchen Manöverübung eine Kriegsbrücke
über die Donau zuſammen. Zahlreiche Soldaten
ſind ertrunken.

war
die verhängnisvolle Tabakpfeffel

Ein engliſcher Arzt veröffentlicht drei inter
eſſante Fälle aus ſeiner Praxis, denen zufolge es
den Anſchein hat, als ob Krebs unter gewiſſen
Umſtänden doch anſteckend ſein kann. Ein Krebs-
kranker hatte drei Freunden je eine Pfeife zum
Geſchenk gemacht, die er ſelbſt geraucht hatte. Alle
drei erkrankten bald unter den Symptomen von
Krebs und ſtarben innerhalb eines Jahres. Die
Uebertragbarkeit von Krebs iſt von den meiſten
medieiniſchen Autoritäten bisher in Abrede ge-
ſtellt worden.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 53.
Jn der Kunſtausſtellung.

o in E. e e dAbt berg in Schleſien nehmen von Tag zu Tag zu. während der Kriegszeit in der Travemünder Dio. drot i zr Ale Krankenhäuſer ſind überfüllt und eine große Be m Mann be da n a VBeten Bucht bei Lübeck vorgenommen. Die elektriſche en. 277f 25
crped Anzahl von Fällen verlief tödlich Die Hinden Der Leichter war mit Oel beladen und nach Bergen Fernlenkung ging vom dortigen Waſſerturm heugt ſich nach der falſchen Seite. Ein Menſch

kurgfeiern mußten wegen Anſteckungsgefahr ab-
geſagt werden.

Schwerer Zugzuſammenſtoß.

Aus Mukden wird gemeldet, daß auf der
Strecke Mukden Tientſin, der Verbindung
Mandſchurei China, zwei Perſonenzüge zu-

beſtimmt. Verſuche, den Schiffbrüchigen mit
Motorbooten zu Hilfe zu kommen, blieben erfolg-
los.

Schwere Stürme über England.
Ueber ganz England gingen ſchwere Stürme

nieder. Mehrere Automobile wurden auf

aus, und mit Staunen ſah man eine Reihe von
kleinen, im Ernſtfalle mit Sprengſtoff gefüllten
Schiffen mit koloſſaler Geſchwindigkeit durch
das Waſſer ſchießen, die die Fernlenkung nach
allen Richtungen hin mit verblüffender Sicher-
heit dirigierte und ſie von See pfeilſchnell
wieder zurückholte. Die Verſuche wurden, als
ſich der Krieg ſeinem Ende näherte, abgebrochen.

der mit der linken Hand eine ſo ſchwere Laſt
trägt, knickt die lin ke Hüfte ein und hebt dem-
entſprechend die e Dni Schulter. 2. Der auf
Bild 20 abgebildete Offizier hat ſeinen Waffen-
rock falſch herumgeknöpft. 3. Das Drahtſeil der
auf Bild 41 abgebildeten Drahtſeilbahn wird und
muß in Wirklichkeit in der Mitte durchhängen.
Der Schütze auf Bild 42 zielt linkshändig wie
es Linksſchützen zu tun pflegen. Dieſes Bild ent-

mit ſammengeſtoßen ſind. Acht chineſiſche Kulis offener Landſtraße vom Sturm umgeriſſen. Auch das alte Linienſchiff „Vaden“ wird mit hält alſo keine Unwahr lichkeit oder Une wurden getötet und 34 verwundet. Seſhs Perſonen kamen dabei um. Fernlenkapparaten verſehen. Nögligſteit. eine n ſcheinlichkeit oder Un

hale, 2 nene x s r eerner- 8 a S
n Gn Heute vormittag verschied nach kurzer Krankheit ganzu Es hat dem Herrn über T und Tod gefallen, heute unerwartet unser verehrter Chet, der

Ritterguts- und Fabrikbesitrer, Herr Major a. 0
Herrn Ritterguts- und Fabrikbesitzer, Major a. D. of a. B,

ZiBenkendorf hen O0ſ immer ſah
nach kurzer Krankheit aus dem irdischen Dasein abzuberufen.Tief erschüttert stehen wir an der Bahre eines vornehmen, auf Benkendorf.

mit immer hilfsbereiten und charakterfesten Mannes, den die Liebe
inn zur Scholle und rastloses, unermüdliches Wirken für die Größe Wir verlieren in dem Entschlafenen unseren lieben
veyoe, und Leistungsfähigkeit seiner Betriebe seit der Uebernahme der Arbeitgeber, der stets ein mitfühlendes Herz hatte und berech-

ger Leitung nicht haben zur Ruhe kommen lassen, bis ihm nun tigten Bitten jederzeit zugängig war. Sein edler Charakter und
Gott der Herr ein Ziel setzte. sein aufrechtes Wesen machen ihn uns unvergessen.

net In seinem Sinne fortzuwirken, soll uns Ehrenpflicht sein- Benkendorf, den 2. Oktober 1927.
en e Wir werden ihn nie vergessen. bei Delitz am Bergeig. e Benven dorf den 2. Oktober 1927.
ans ei Delitz am BergeIm Die gesamte Beamtenschaft Die Aufseher, Arbeiter und Arbeiterinnen

der sämtlichenerſe, der von Zimmermannsehen Betriebe. ehen von Zimmermannsohen Besitzungen
cheſtr. J.
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Anuswärt. Theater.Familiennachrichten. V J J e e ſt Theater in nGeburten: Gottfried Klingler und Frau, Kooore W S W S e S z ühr:1 Sohn, Lützen Pfarrer Henning und Char
lotte geb. Radecke, 1 Tochter Braunsroda Thür.

Heinrich Salmuth u. Jrmgard geb. Scheidemann, 1 Tochter, Saumuchehef.

Verlobungen: Gerda Stueber mit Arthur
Trautmann, Dietrichsroda u. Spielberg.

Vermählungen: Max Franz u. Margarete
geb. Siegert, Aſchersleben

S e W J S Altes Theater in Leiyng.W V T W Mittwoch, 20 Uhrd „George Dandiad und
„Scapins Streiches

Operettenhaus in Le
Mittwoch, 20 Uhr
„Das fidele Eckhaugz.

ſ0 qanſpielhans in Leiyzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Die Ehre.“

Stadttheater in Halle.

Mittwoch:
„Die Macht dſals.“ t des Schia

Walhalla in Halle.
„Celly de Rheidt.“

Lichtſpiele in Halle
Uja, Leipziger Straße

Die rollende Kugel,
Uſa, Alte Promenade

Todesfälle:
Karl Funke, Carsdorf.

2
h

neteZum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen
am 26. Rovember 1927, vormittags 10 Uhr an der Be
Gerichtsſtelle, Zimmer 17, verſteigert werden, die im WJJ
Grundbuche von Frankleben Bd. 7, Bl. 221 (ein
getragene Eigentümer am 26. Juli 19.7, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Kreis-

ausſchußoberſekretär Albert Hoffmann in Halle a. S. wen xxsweorſ]gn*9wwo Je Der Weltkrieg.und Frau Emma Hoffmann geb. Reinhardt, verw W e J Sonne d C. T. am Riebechpigt.gew. Tauſch in Frankleben) eingetragenen Grund e „ggawoeoe e e Stolzenfels am Rheinch i St i mit We W S d d C. T. Gr. Ulrichſtraßeüchelner Str. n Frankleben, emarkung m Das FrauenhaFrankleben, Kartenbl. 1, Parz. 118, Garten, Plan 310, Speza von M haus Vor de
3 a 90 qm groß, 100 Taler Reinertrag, c) Gemar- C oft vertagtkung Frankleben Kartenblatt 2, Parzelle 664/32 und Je r W Mitglieder665/33, Acker vom Plan 61 a und 610, 13 a 4 qm d d Pon den 2groß, mit 2,29 Talern Reinertrag, Grundſteuermutter S e dafür aberrolle Art. 40, Nutzungswert 200 RM., Gebäude- e e e i 70 W e tragten.ſteuerrolle Nr. 53. W u m. W 7 ſprechenWerſeburg, den 20. September 1927. Das Amtsgericht d J m Wegenanberaume

rozeſſes
auch gegen

ſichert ſind.

I

RübenblattTrocknung erim Lohn beginnt am 6. Oktober 1927 e S z De farvon uns inzheeneet ltet Be r Merseburqer Fahrplän i Sgalroggen n
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. (Taschen-Fahrpiaru) Die St

Der gute Strumpf
vom 3. Oktober ab in allen Agenturen, Alttivoch 5 t n Betlialen und im Buchhandel zu haben. TA N 7 A 73 E N D oaalweizen le

aten.

trägt die Marke

an Preis 15 Pfennig n Dunfſer Anzug geben des

Er steht zufrieden, nicht allein durch seine

Friedrich Lehmann wKerſehurger 9ruch- und Verlagsanſtalt es e en
Qualität, sondern auch darch seige diskrete

Das
am Hinde!

hanken nu
Deutſche
Schwarz

4 Die guten Briketts d

Merſeburg u. Vad-Lauchſtädt, erhöhunger

Verlag des Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

zugeſtanden

seiner Parben,

Als beste Marke welthekannt
ieAlleinverkaut fär Halle und Umgegend bei DieDe M. Möcwo v Coer rußland tuSchnee Xachfi. e eHalle a. S. Gr. Steinstr. 84. Weltheit Deutſ

zum Krieg

Weſteurop

Ia Werschen--Woeißenfelser Grudekoks und NaeßpreBßsteine
liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen An

v yatsraten je 8,00 M.
zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik Apparat in secht Eiche-

Geſunde, kräftigeDu Otto Teichmann KaſtilbaKrampfader-Gamaſche er e 1 ilſet die e4 nter-Altenborg 82. Fernsprecher 398. nach San. Rat Dr. L. Stephan F ß l L fS D.R.P. D.R. G. M. Moskaup n 7 ſowie hane Mi J Kein Gummi! Verhindert die agte, la93 3 eireuläre Abſchnürung. In der junge Zuchteber 37 Fabrikt 0 c Wirkung unvergleichlich. hat laufend abzugeben eingerichtqc i die WeſtJDer inſeriert, verſunt! e t Hbnn n10 Anzantang ung 6 Mo- J 2 Poſt undStephan'ſche Bandagen-Fabrik Bahnſtation Schkeuditz
Zwei

auf deutſ
Karl Stephan, Jlſenburg (Harz)

Gebäusem. vestem, völliggeräusech- Fuß geſelos laufend. Doppelschneckenwerk daß ſie ſieu. 7277 r a dI. a0halldose. 1 Jahr sehriftlich ich recen Der neueh Größtes Apparate- und NachSuetetee Herbsthut]Vorspiel bereitwilliget er m unKataloge koztenios- IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ordentlichT latt und rauh, in verschiedenen D8 rauh, in ver DielUders Olderg 6 m. b. Farben und Preisen bei bat miti Halle (Smaalo), Meipziger Str. 30 eFornrat 39796. gelehnt.S J. G. Knauth Sohn vMerseburg, Entenplan 2. re
ritte en
Gibralta
noch in

a Bereitſt:Franz Julich der 38

Mersehburg

We Heälterstraße 16 NadridSe W i j SvpanierAusführung aller Dadarbelten el
ſt ader Inhalt eines Pckekons. Welers Carhhader- r l dal I DeheſtKosten nur 55 72 helfen nen alen a l el I al An n

tedes Mandlò Koſſee noch IOO r aus 2777 h äh via
Dr. Sſcſer le du die Perer Auunuſeung der Nafſee- Kostenanschiäge gratis Magede

ſerbiſchswar Iſn n. Das Velränk seme eben r Gentz Reihebesonders erprobt er e 2 w S und ben 72 22 ein Jeichers M ähelhaus C ne
Venenentrana e i ch volles Fee. und emnen en haberi Die fast tägl. einiauf. Anerkenn. lauten durebsehnitti. jAn mit Ihrer Salbe sehr zufrieden habe W z on 75 Halle ä. S. är. Steinstr. 82 (Kein la en)

i nun endlich das Richtige gefunden. bin nach offeriert ganze Ausstatt ungen, Ae am Leiden von meinen Qualon defreit, g r ur Dose Mk. 7.50 wie Einaetmöbol r rung truppein Apotheken ehüitt. a. Versandnachweis vurch: Beamte mr te anDr. Sidler Co., G. m. d. H., Froiburg l. Br. p ammeFühre
gemeld
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